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77. Jahrgang 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Poznań (Polen), Mittwoch, 2. März 1938 


Stürmiſcher Kongreßtag 
der Bäuerlichen Volkspartei 


Vataj einſtimmig gewählt — Die Partei bleibt ſelbſtändig in ihrer Politik 


Partei abhänge. Feſtgelegt wurde nur, daß 
am 18. April e große Feierlichkeit in Rac⸗ 


Die Wahlen zum Hauptrat und zum 
Hauptvollzugsausſchuß haben im allgemeinen 


Ar. 40 


` gegenüber Poniatowſki 

Warſchau, 1. März. (Eigener t 
beridi Am Donnersta Endet die nidie 
Sejmſitzung ſtatt. uf der Tagesord- 
nung ſtehen u. a. die Geſetze über die allge⸗ 
meine Dienſtpflicht, die Verleihung der vei 
len akademiſchen Rechte an die tholiſche 
Univerſität in Lublin, die Verlängerung der 
e ert Beiträge zur Sozialverſicherung 
(die Vorlage wurde von der Sejmkommiſſion 


OZ N⸗Erklärung mit , og 
Dral 


Wa u, 1. März. A te e|lamwice ſtattfinden foll unter der Loſun ; ; „zurückgewieſen, aber die Regierung hält fie 
des 8 der Diurra Bolfepeti „Ernähren und perteibigen!", die im Hinblick keine Ueberrajhungen ergeben. Far Sure) 1 515 eee Ea 
in Krakau, über deſſen Beginn wir geftern auf die internationale Situation aktuell fei. ſitzende wurden: . « Bofen, | zum Penſionsgeſetz. 
berichteten, fanden ai Wahlen ftatt. Sum er „Dziennik Narodowy” klagt darüber. Nowak ⸗Kielce, Sekretär: 5 Heute verſammelt ſich der Parlamentariſche 


Vorſitzenden des Hauptvollzugskomitees 
wurde von Thugult wieder Rataj vorge- 
Kolagen. Rataj erklärte jedoch, daß er mit 
ückſicht auf ſeinen ſchlechten Gejundheits- 
Be darum bitte, von ſeiner Wahl a b3 u- 
ehen. Er ſchlug ſeinerſeits Mitolaj- 
cziyk vor. Dieſe Erklärung rief aber im 
9 Widerſpruch hervor. 
Ein Teil der Anweſenden erklärte, nicht eher 
den Saal verlaſſen 11 wollen, bis Rataj an- 
genommen habe. ikolajczyk gab die Er- 
klärung ab, daß er nicht für das Amt tan- 
ieren werde und Rataj, die Wahl 
anzunehmen. Unter dem Eindruck der all- 
rar Haltun * lee ede erklärte 
zu f, worauf er 

Wen. is wurde. l 
Die Beratungen nahmen geftern zeitweilig 
einen ſo ſtürmiſchen Charakter an, 
daß der Ordnungedienſt mehrfach ein⸗ 
reifen mußte. Beſonders lebhaft wurden die 
seinanderſetzungen, als über die Zuſam⸗ 
menarbeit mit der PPS (Polniſche Sozia⸗ 
liſtiſche Partei) beraten wurde. Die Partei 
Be Linie der Selbſtändigkeit in der 
litik treu geblieben. Die Ange 


daß man von dem Kongreß kein klares 
Bild gewinnen könne infolge der ſtrengen 
Zenſur, die ausgeübt wurde. 

Sichllich beunruhigt ift der „Kurier Po- 
ranny“, der erwähnt, daß alle Redner erklär⸗ 
ten, das letzte Wort werde nicht im Saale 
fallen und die Entſcheidungen würden außer⸗ 
1255 des ur erfolgen. ee fe 

oranny“ fragt, wer ſich der ſchwer 
Pflicht, die Beſchlüſſe des — bratih 


auszuführen, unterziehen wer 


Rzeſzöw. Zum Hauptrat der Partei gehören 


u a. die im Ausland lebenden Kier nik und 
Baginſki, der im Gefängnis ſitzende 
Gruſzka, der an Stelle von Thugutt zum 
Vorſitzenden des Hauptrates und des Kon⸗ 
greſſes gewählt wurde, ferner Prof. Kot 
und der Geiſtliche Pan aſ z. Zum Hauptvoll⸗ 
zugsausſchuß, der entſcheidenden Inſtanz, ge⸗ 
hören Grabinſki, Kot, Mikolajczyk, Panaſz 
und einige andere. 


OZ N⸗Kreis. Es ift möglich, daß wieder⸗ 
um die Frage der Erklärung behandelt 
wird, mit der das OZN im Plenum hervor⸗ 
treten ſoll. Die Sache wurde das letzte Mal 
nicht erledigt, weil die Gruppe des Abgeord- 
neten Kozlowſki der Regierung ein 
Mißtrauensvot um ausſprechen wollte. 
Es wird für möglich gehalten, daß das OZ N 
eine Erklärun 1 in der es gewiſſe Bot- 
behalte gegenüber den Miniſtern Boniatoroffi, 
Swietojlamfjti und Grabomiti maht. 


Vor neuer Regierungskrile in Paris? 


Schroffer Gegenſatz zwiſchen Kammer und Senat in der Frage des neuen Arbeitsgeſetzes 


Paris, 1. März. Nachdem die Ausſprache 
über die franzöſiſche Außenpolitik in der Nacht 
zum Sonntag in der Kammer abgeſchloſſen 


worden war, begann die neue Woche ſich wie⸗ 


der mehr den innerpolitiſchen Proble⸗ 
men zuzuwenden. 


heraufbeſchwören zu ſollen, zumal in der Nacht 


vom 1. März in ganz Frankreich rund 7000 
Kollettiv - Arbeitsverträge er⸗ 
löſchen und damit die brennenden Fragen 
auf ſozialem Gebiet wieder in ihrem ganzen 
Ernſt auf der Tagesordnung der Regierungs- 
tätigkeit Chautemps“ ſtehen. 


Die Einigung zwiſchen den beiden Par⸗ 
lamenten iſt nur möglich, wenn der Senat ſich 
zu Zugeſtändniſſen bereit erklärt. 
Sollte dies nicht der Fall ſein, ſo wäre eine 
Kriſe unausbleiblich und, wie dies 
Miniſterpräſident Chautemps ſelbſt erklärt hat, 
der Rücktritt der Regierung unver, 


bote wurden, wie der „Czas“ ſchreibt, zwar], Die Senatsſitung am Sonntag abend it | Während fih dann die Kammer in ihrer | meidlich 
ro aber ſehr kühl aufgenommen. Im keinesmegs fo glatt DEN a. 12 auf 14 Sitzung am Montag nachmittag in zweiter Le- | Der ehemalige Miniſterpräſident Leon 
Vergleich zum Vorfahr eriten Blick ſchien. Trotz der deutlichen Stel- jung mit den vom Senat abgeänder- | Blum beſchäftigt ſich im „Populaire“ mit 


8 geigte der diesjjäh⸗ 
tige Kongreß mehr Radikalismus. e- 
merkbar war eine ſtarke Beteiligung des jun⸗ 
gen Elements. Der Radikalismus kommt 
auch in den Entſchließungen zum Ausdruck, 
die auf einen kämpferiſchen Ton eingeſtellt 
find und unter ſtarken Beifallefundgebungen 
R wurden. Der „Czas“ 
bemerkt, daß der Termin für die Durchfüh⸗ 
rung der Entſchließungen, deſſen Bedeutung 
Binfichtlich der ie n ed roß 
ift, noch nicht feſtgeſtellt worden fei, ſondern 
die Entſcheidung darüber von der Leitung der 


lungnahme Chautemps am Sonntag vor⸗ 
mittag, in der der Miniſterpräſident darauf 
hinwies, daß er im Falle einer Ablehnung 
des Arbeitsſtatuts durch den Senat 
entſchloſſen jei, die Regierungsgewalt nicht 
länger als weitere 14 Tage in den Händen zu 
behalten, hat man ſich im Senat doch nicht 
dazu bereit gefunden, die von der Kammer ver⸗ 
abſchiedeten erſten beiden Arbeitsgeſetze in der 
gleichen Faſſung zu billigen. Die Aenderun⸗ 
gen, die der Senat wünſcht, ſcheinen zwiſchen 
beiden Häuſern einen erniten Konflikt 


` 


Führer⸗Beſuch in Stalien 
in der erſten Mai⸗Hälfte 


Ein impojantes Feitprogramm — Herzliche Artikel 
der italieniſchen Preſſe 


Berlin, 1. wi Der Beſuch des 
master und Reichskanzlers in Ita- 
ien wird in der eriten Hälfte des 
Monats Mai re Der Führer 
und Reichskanzler wird während feines 
etwa achttägigen Aufenthalts in 
Italien Rom, Florenz und Neas 
pel beſuchen. In Nom wird er im 
Quirina! Wohnung nehmen. 


Das reichhaltige Feſtprogramm ſieht u. a. 
eine Flottenſchau, eine Parade der 
Wehrmacht, Vorführungen der Qand- 
und Luftſtreitträfte jowie drei große 
Veranſtaltungen der Faſchiſtiſchen Partei 
zu Ehren des Führers vor. 


„Die erſte Ankündigung der Einzelheiten 
über den Beſuch Adolf Hitlers in 
Italien wird von der oberitalieniſchen 


ten Augenblick, in dem verſchiedene 


bedeutende Strömungen in Europa im offe⸗ 
nen Gegenſatz zu den zerſtörenden 
Kräften eine Politik der Zuſammenarbeit 
durchſetzen wollen. Dieſe Politik des Ver⸗ 
ſtehens und der Zuſammenarbeit habe ſi 
in der Achſe Berlin—Rom als Ele 
ment des neuen Lebens und des Wiederauf⸗ 
ſtieges in Europa geieitigt. Die Reije Adolf 
Hitlers nach Italien befräftige den Fort⸗ 
beſtand der Achſe und der Zuſammenarbeit. 

„Corriere de la Sierra“ we k darauf Hin, 
daß der Bejud des Führers eine bejonders 
bezeichnende Kundgebung für die feſte 
deutſch⸗italieniſche Freundſchaft fein werde. 
Von der erſten 3 an habe die 
Nachricht von der Italienreiſe 


ausgelöſt. In der Geſchichte unſeres noch 


Hitlers im 
italieniſchen Volke begeiſterte Freude 


ten Kapiteln des „Statuts der Arbeit“ be⸗ 
faßte, war der Senat zu einer kurzen Sitzung 
zuſammengetreten, um ſich dann aber auf 22 Uhr 
zu vertagen und die Zurückverweiſung 
der Vorlagen nach Erledigung in der Kammer 
abzuwarten. 

Inzwiſchen hat der Kammer ausſchuß für 
Arbeitsfragen den Wortlaut der vom Senat 
weſentlich abgeänderten Vorlagen in ſeiner 
alten Form wieder hergeſtellt und der Kam⸗ 
mer zur zweiten Leſung zugeleitet. In der 
Kammerſitzung wurden darauf verſchiedene 
Vermittlungs⸗ bzw. Abänderungs⸗ 
anträge eingebracht, von denen aber die 
meiſten abgelehnt wurden. Es ijt damit 
zu rechnen, daß die Vorlage im großen und 
ganzen von der Kammer wiederum angenom⸗ 
men und dem Senat zur zweiten Leſung iber- 
wieſen wird. 

Der Gegenſatz zwiſchen Kammer und Se⸗ 
nat beſteht kurz in folgendem: 

Die Kammer hatte die kollektiven Ein⸗ 
heitsrahmenverträge und das Schiedsve 

ren auch auf die Landwirtſchaft aus- 

gedehnt. Der Senat entfernte dieſe Be⸗ 

ſtimmungen aus der Vorlage. x 

Die Kammer hatte weiter, indem fie weit- 
gehend den Wünſchen des marxkiſtiſchen 

Gewerkſchaftsverbandes CGT nachlam, eine 

nerſteckte Kontrolle der Geſchäfts⸗ 

gebarung der Unternehmer durch 
die mit der Schlichtung von Lohnſtreitigleiten 
zu beauftragenden Schiedsrichter, darunter 
auch Gewerkſchafts vertreter, vorgeſehen. Auch 
dieſe Beſtimmung hat der Senat energiſch zu⸗ 
rückgewieſen. 

Schließlich hatte die Kammer ſtatt der von 
den Geweriſchaften urſprünglich gewünſchten 

„gleitenden Lohnftala* eine Art 

gleitende Teuer ungszulage bei 

einer etwaigen Steigerung der Lebens koſten 
von 5 v. H. vorgeſehen. Der Senat änderte 
dieſes Kapitel dahin, daß die Teuerungs⸗ 


rja: 
125 


dieſer Frage und gibt der Hoffnung Ausdruck, 
daß der Senat ſeine ablehnende Einſtellung 
gegenüber gewiſſen Punkten der Geſetzesvor⸗ 
lage aufgeben werde. Man müſſe ſich fragen, 
was eintreten würde, wenn der Widerſtand des 
Senats zum Rücktritt der Regierung führen 
ſollte. Vom verfaſſungsmäßigen Standpunkt 
aus betrachtet, müſſe der Staatspräſident dann 
ein Mitglied der Mehrheit des Se 
nats mit der Neubildung des Kabinetts be⸗ 
auftragen. Er, Leon Blum, jei der Anſicht 
daß ein ſolcher Verſuch wenig Ausſicht auf Er⸗ 
folg bzw. auf Dauerhaftigkeit hätte. Wenn man 
berückſichtige, daß ein ſolches Kabinett bei der 
Mehrheit der Kammer kein Ber: 
trauenspotum erhalten würde, jo gebe es 
nur noch die Wahl zwiſchen einem Einlenken 
des Senats und einer Parlamentsauflöſung 
und der Ausſchreibung von Neuwahlen. 


„In eine ſolche Regierung 
niemals!“ 


Keine Regierunsbeteiligung 
der Slowaken 


"Tomatiigen Autonomiſten bringen 
t 275 der Slowakiſchen Volks⸗ 
inta, die Frage: In die Re 


t. Mit denen, die unſer Volt nicht anerten- 
nen, mit Juſtizminiſter Dr. 2 uns be⸗ 
leidigt, werden wir uns nicht in eine Ban’ 


n. 
er Miniſterpräſident hat mich zu Verhand- 


lungen eingeladen. Ich habe mit ihm geſprochen, 


Preſſe in größter Aufmachung wieder- unſicheren und verwirrten europäiſchen jnulage erſt bei einer Steigerung der Lebens⸗ doch glaube ich, daß er nicht Herr der Situation 
gegeben. Er ne ſchreibt, die ben werden die italieniſchen Tage Adolf bhaltungskoſten um 10 v. 9. gewährt werden | 75 „ W Tagg on t o 
Ankündigung des Führer⸗Beſuches in Ita- Hitlers ohne Zweifel ein Ereignis von jollte. Dieſe etwaige Lohnerhöhung ſollte Vertrages. Ser Elowate win und 9 -a 
lien erfolge in einem für das internatio größter Bedeutung und von größen inter- | alle ſechs Monate nach vorheriger Prüfung Slowakei Herr ſein. Die Slowakei gehört den 
nale Leben belonders intereſſan⸗ nationalen Rückwirkungen darſtellen. vorgenommen werden. F 1 Slewalen. 
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Irrsinn als Methode 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 2. März 1938 


Geſtürzte Sowjelgrößen 
unter phankaſtiſchen Anklagen 


Weitere 21 „Trotzkiſten“ werden dem Henker überantwortet 


Moskau, 1. März. Zu dem neuen ſenſa⸗ 
tionellen e über deſſen Be⸗ 
ginn wir geſtern kurz berichteten, wurde in 
Moskau eine amtliche Verlautbarung 
ausgegeben, derzufolge das Innenkommiſſa⸗ 
riat und die GPU nunmehr die Unter- 
ſuchung gegen eine neue Verſchwörergruppe, 
des ſogenannten „rechtsoppoſitio⸗ 
nellen Trotzkiſtiſchen Blocks“, be⸗ 
endet haben. Des Hoch- und Landesverrates 
ſeien angeklagt: 


Bucharin, früheres Mitglied des Polit⸗ 
büros der bolſchewiſtiſchen Partei und 
erſter Präſident der Komintern, 


Rylow, früherer Vorſitzender des Rates 
der Volkskommiſſare der Sowjetunion, 
und ſpäter Volkskommiſſar für Poſt und 
Telegraph, 

Jagoda, bis 1936 „Innenkommiſſar“ 
(GPll⸗Chef) und dann bis zu feiner 
Verhaftung im April 1937 Poſtkommiſſar, 

Kreſtinſki, bis 1937 erſter Stellvertreter 
des Außenkommiſſariats, dann ſtellvertre⸗ 
tender Juſtizkommiſſar, 

Iwanow, bis 1937 Volkskommiſſar für 
Holzinduſtrie, 

——— bis 1937 Volkskommiſſar für 
Landwirtſchaft, 

Grinko, bis 1937 Volkskommiſſar für 
die Finanzen, 

Beſſenow, bis 1936 erſter Votſchaftsrat 
an der Sowjetbotſchaft in Berlin, 

Rakowͤſki, bekannter Trotzkiſt, früher 
Vorſitzender des Rates der Volkskommiſ⸗ 
ſare in der Ukraine, ab 1923 Botſchafter 
in London, 1925—1927 in Paris, 


Roſengolz. bis 1937 Außenhandelskom⸗ 


miſſar, i 
Selenſki, früher Sekretär der Bolſche⸗ 
wiſtiſchen Partei Somjetmittelaftens, 
Siranow, früher Präſident des Rates 
der Volkskommiſſare in der Tataren⸗Sow⸗ 
jetrepublit, y 
Scharaugowitſch, früher Generalſekretär 
der Bolſchewiſtiſchen Partei Weißrußland; 
ferner die Aerzte: 
Lewin, Chef des Kreml⸗Krankenhauſes, 
Pletnjom, Herzſpezialiſt, 
Kaſalow, Subarew, Bulanow, Mari- 
mom, Krjutſchkow und Winogradow. 


Auf „Anweiſung der Spionagedienſte 
ausländiſcher Staaten“ heißt es in der Mit⸗ 
teilung, „habe die genannte Gruppe ſich 
organiſiert, um „Spionage“ zugunſten aus: 
ländiſcher Staaten zu treiben jowie „Schäd⸗ 
lingsarbeit, Sabotage und Terror auszu⸗ 
üben, die Militärmacht der Sowjetunion zu 
untergraben, einen militäriſchen Ueberfall 
dieſer Staaten auf die Sowjetunion, die 
Niederlage der Sowjetunion, die Zerſtücke⸗ 
lung der Sowjetunion, die an der 
Ukraine, Weißrußlands, der he en 
Sowjetrepubliken, Georgiens, Aſerbeidſchans 
und der fernöſtlichen Küſtengebiete zugunſten 
derſelben Staaten und ſchließlich den Sturz 
der Sowjetregierung herbeizuführen ſowie 
die Wiederherſtellung des Kapitalismus und 
der Macht der Bourgeoifie zu verwirklichen.“ 

Der „oppoſitionelle trotzkiſtiſche Block“ 
werde, wie das 33 1 in 
dem Beitreben; in yn viele Fl ar mit 
einem Schlage zu erledigen, bemerkt, nicht 
nur von den unterirdiſchen ee der 
Trotztiſten und der „Rechtsoppoſitionellen“, 
ſondern auch von Sinojew⸗Anhängern, 
Menſchewiſten, Sozial revolutionären und 
bourgeoiſen Nationaliſten aus fajt allen 
Sowjetrepubliken gebildet. Der „Block“ 
habe alle ſeine Hoffnungen auf die „be⸗ 
waffnete Unterſtützung“ aus 
ländiſcher Angreifer geſetzt und 
ihnen dafür einzelne Länder der Sowjet⸗ 
union als Beute verſprochen. Natürlich 
wird von neuem Leo Trotzki als Haupt⸗ 
anſtifter der Seeg genannt. Trotzki 
ſei, ſo wird nebenbei bemerkt, ſchon im 
Jahre 1921 (mit einer und im Jahre 1926 
mit einer zweiten ausländiſchen Spionage⸗ 
organijation in Verbindung geſtanden! 

Was die angebliche terroriſtiſche Tätig⸗ 
leit der Angeklagten anbelangt, jo. hätten 
dieje, wie nunmehr „erwieſen“ jei, bereits 
den früheren Leiter der Staatsplankommiſ⸗ 
fion, Kuibyſche w, der im Jahre 1935 
gestorben ijt, den früheren GPU⸗Chef M e n- 
ſchinſti ſowie den Dichter Maxim 
Gorki ermordet, und zwar mit Hilfe der 
gleichfalls zu der Verſchwörung gehörenden 
Aerzte Lewin, Kaſakow, Winogradow und 
Pletnjow. Natürlich wird den Angeklagten 
auch von neuem der Mord an Kir ow in 
die Schuhe 5 3 

Weiter habe die Unterſuchung erwieſen, 
daß Bucharin und Trotzki bereits im Zehe 
1918 eine Verſchwörung angezettelt 
hätten mit dem Ziele, Lenin. Stalin 


und den damaligen Präſidenten des Zen⸗ 
tralvollzugsausſchuſſes Swerdlow „iu 
verhaften und zu ermorden“. In dieſer Bes 
leuchtung müſſe man, jo heißt es am Schluſſe 
der Verlautbarung, auch die ſpäteren Ver⸗ 
brechen der Angeklagten ſehen. 

Der Theaterprozeß gegen die genannten 
21 Angeklagten ſoll am 2. März vor dem 
Militärgericht in Moskau ag Es iit 
bereits der fünfte in der Reihe der großen 
ſowjetiſchen „Hochverrats“⸗Prozeſſe der letz⸗ 
ten Monate. Während der Gegenſtand der 
Anklage im weſentlichen mit den früheren 
Vorbildern übereinſtimmt, ſtellt doch das 
Ausmaß der Anſchuldigungen und der 
Schwere der angeblich von den Angeklag⸗ 
ten begangenen Verbrechen alles bis⸗ 
her Dageweſene weit in den 
Schatten. Man darf in der Tat geſpannt 
fein auf die Einzelheiten der „Geſtänd⸗ 
niſſe“ der Angeklagten, die mit derſelben 
Bereitwilligkeit und Ausführlichkeit ihre 


Mordpläne gegen Lenin aus dem Jahre 
1918 entwickeln dürften wie ihre angebliche 
. Tätigkeit aus dem Jahre 


Wenn die neuen gegen den ſogenannten 
„Oppoſitionsblock“ erhobenen Anſchuldigun⸗ 
gen ungeheuerlich zu nennen ſind — dies 
trifft beſonders zu auf die angebliche Er⸗ 
mordung Kuibyſchews, Menſchinſkis und 
des Dichters Gorki, an deren natürlichen 
Tod niemand bisher gezweifelt hat — ſo 
mutet die gegen ausländiſche Staaten (zu⸗ 
nächſt werden keine Namen genannt) in 
dieſem Zuſammenhang vorgebrachten An⸗ 
würfe faſt noch abenteuerlicher an. Dieſe 
nd nur die Erklärung einer furcht⸗ 

aren Pſychoſe ee 
die, wie man glauben kann, jeglichen Sinn 
für Maß und Ziel verloren haben. 


Ein großer Teil der Angeklagten tjt be: 
reits ſeit vielen Monaten in Haft, ein Zeit⸗ 


| 
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raum, der für die GPU erfahrungsgemäß 
genügt, um jeden etwaigen Widerſtand zu 
brechen. Daß jogar der frühere GPU- 
Chef Jagoda ſelbſt, der jeinerzeit, 
wie erinnerlich, wegen krimineller Ver⸗ 
brechen verhaftet wurde, nunmehr als Lan⸗ 
desverräter in einem öffentlichen 9 A 
auftreten wird, entbehrt nicht des beſonde⸗ 
ren Intereſſes. . 

Natürlich ſind nicht alle Aae Sow⸗ 
jetkoryphäen unter den 21 Ange N iar 31 
finden. Man ommiſfa insbeſondere die bis⸗ 
herigen Volkskommiſſare Rudſutak, An⸗ 
tipow, Meſchlauk, Bubnow, Ka, 
minſki jowie zahlreiche verhaftete Gow- 
jetdiplomaten. Aber es dürfte zunächſt den 
Veranſtaltern dieſes Schauſpiels weniger 
darauf ankommen, nunmehr mit einem 
Schlage mit all den geſtürzten, verſchollenen 
oder verhafteten ehemaligen Spitzenfunktio⸗ 
nären aufzuräumen. Der Zweck des bevor⸗ 
ſtehenden Prozeſſes dürfte es vielmehr ſein, 
der Sowjetöffentlichkeit eine Art von „Redt: 
fertigung“ für die furchtbare Säuberung der 
letzten Monate zu liefern, die dem Ausmaß 
dieſer Aktion entſprechend auch die nötigen 
bombaſtiſchen Anklagen ins Feld führen 
muß. Selbſt wenn man die Frage beiſeite 
laſſen wollte, ob dieſe ungeheuerlichen An⸗ 
ſchuldigungen gegen die bisherigen Vertrau⸗ 
ten des Kreml im Partei: und Staatsappa⸗ 
rat der Sowjetunion begründet oder er⸗ 
funden ſind, wird man zu dem Ergebnis 
kommen, daß die fürchterliche moraliſche 
Erſchütterung des Sowjetſtaates unbeſtreit⸗ 
bar geworden iſt 


Beikrag zum Frieden im Mittelmeer 


Anerkennung des römiſchen Imperiums durch den Balkanbund — Aufnahme von Beziehungen 


Ankara, 1. März. Ueber die Tagung des 
Ständigen Rates der Balkan Entente 
(Jugoslawien, Griechenland und die Türkei, 
die unter dem Vorſitz des griechiſchen Mini- 
ſterpräſidenten Metaxas vom 25, bis 27. 
Februar in Ankara ſtattfand, wurde am 
Montag eine amtliche Verlautbarung aus⸗ 
gegeben. 

In der Verlautbarung wird zunächſt in der 
üblichen Weiſe elta en daß die Beſpre⸗ 
chungen eine vollkommene ere f . 
in allen Fragen der allgemeinen Politik un 
der gegenſeitigen El ungen ergeben hät- 
ten ‚und daß die Balkan⸗Entente ihren bis: 
herigen Freundſchaften und Verpflichtungen 
treu bleiben werde. 

Einen breiten Raum nahm in den Be⸗ 


Belgien bleibt 
der Unabhängigkeitspolitik freu 


Erklärungen des Minister- 
präsidenten 

Brüſſel, 1. März. Der belgiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Janſon gab am Montag anläßlich einer 
Veranſtaltung des Verbandes der ausländiſchen 
Preſſe eine Erklärung über die belgiſche Innen⸗ 
und Außenpolitik ab. Er ſtellte dazu einleitend 
feft, daß Belgien im gegenwärtigen beunruhi⸗ 

erden Zuſtande Europas der Anabhängig⸗ 
see treu bleiben wolle, die 
König Leopold im Oktober 1936 mit Zuſtim⸗ 
mung der Regierung verkündet habe. 

Der aber a A äußerte ſich dann über 
den Genfer Intereſſenverband und erklärte, daß 
dieſe e die Hoffnungen, die man in 
ihn ſeßte, nicht verwirklicht habe. Seine Un⸗ 


Deutſcher Arzt in Schanghai 
überfallen sh 


Berlin, 1. März. Der bekannte Chefarzt des 
Paulun⸗Krankenhauſes in Schanghai, Profeſſor 
Dr. Birt, wurde am Sonntag auf einem Spa⸗ 
ziergang von einem japaniſchen Soldaten 
überfallen und durch einen Fauſtſchlag und 
einen Dolchſtich am Auge verletzt. 

Dem ſchriftlichen Proteſt des deutſchen Gene⸗ 
ralkonſuls folgte bereits am Montag das Be⸗ 
dauern, das im Namen der japaniſchen Regie⸗ 
rung durch Generalkonſul Okamoto und im 
Namen des japaniſchen Oberkommandos durch 
Major Hondo dem deutſchen Generalkonſul 
in Schanghai ausgeſprochen wurde. Die zuſtän⸗ 
digen japaniſchen Stellen haben eine ſofortige 
Unterſuchung in die Wege geleitet und Beſtra⸗ 
fung des Täters zugeſagt. i 


Der Schutz britiſcher Inkereſſen 
im chineſiſchen Kampfgebiet 


London, 28. Februar. Wie nunmehr hier 
beſtätigt wird, hat der britiſche Botſchafter in 
Tokio, Sir Robert Craigie, dem japattifchen 
Außenamt am Sonnabend die britiſche Antwort 
auf die japaniſche Note vom 15. Februar über⸗ 
reicht, in der die Japaner ihren Wunſch zum 
Ausdruck brachten, die britiſchen Intereſſen in 
den Kampfgebieten in China zu achten. In 
der japaniſchen Note wurde., wie verlautet, 
angeregt, daß von den britiſchen Bewohnern 


——— —ñ ——— - —— 


zu Nationalſpanien freigeſtellt 


ſprechungen die Mittelmeerfrage ein. 
Dabei wird betont, daß die Länder der Bal⸗ 
fan-Entente übereinſtimmend der e 
BR, eine Politik der guten Beziehungen un 
er Zuſammenarbeit mit jeder der Haupt: 
mächte des Mittelmeergebietes, aljo ſowohl 
mii England als auch mit Frankreich und 
Italien, zu verfolgen. 

In der Frage der Anerkennung des italie⸗ 
niſchen Imperiums wurde zur Kenntnis ge- 
nommen, daß Jugoflawien bereiis einen 
ſandten beim König von Italiea und Kaifer 
von Aethiopien akkreditiert hat und daß Ru- 
mänien das Gleiche beſchloſſen hal. Der Rat 
der Balkan-Entenie ift daher zu der Anſicht 

ekommen, daß auch Griechenland und die 
ürkei ihre Haltung in der älhiopiſchen Frage 


fähigkeit, zu handeln und ſeine Grundſätze zu 

verwirklichen, habe das Vertrauen in ihn ver- 

1 Dennoch wolle Belgien Genf treu 
eiben, 

Janjon wies weiter darauf hin, daß der geöhte 
Tell der belgiihen Oeffentlichteit die Wieder- 
aufnahme normaler e zu Italien 
wilnſche. Der augenblickliche Uebergangszuſtand 
der auch eine Gefährdung der belgiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Handelsbeziehungen mit bringen 
könnte, dürfe nicht mehr länger andauern. Da 
Belgien fürchte, bei einem etwaigen europäi⸗ 
ſchen Konflikt in Rom nicht genügend vertreten 
zu ſein, behalte es ſich vor, geeignete Maßnah⸗ 
men in dem Augenblick zu treffen, in dem ſeine 
. als ein Beitrag zur allgemeinen 

ntſpannung gewertet werden könnte. 

Zur Innen politit re fagte Jan- 
jon, daß die We beſonders im Hinblick 
auf die Finanzlage gewiſſen Schwierigkeiten 

gegenüberſtehe. 


zum Schutze ihres Eigentums getroffen und die 
Ausländer evakuiert würden. Wie verlautet, 
teilt die britiſche Regierung in ihrer Antwort 
der japaniſchen Regierung mit, daß ihre Vor⸗ 
ſchläge an die britiſchen Staatsangehörigen in 
den betroffenen Gebieten weitergeleitet wor⸗ 
den ſeien. Gleichzeitig wird in der Antwort 
erklärt, daß die britiſche Regierung Tokio für 
allen Schaden und den Verluſt von Menſchen⸗ 
leben verantwortlich mache, der ſich in britiſchen 
Intereſſengebieten ereigne. 


Das chineſiſche Hauptquartier 
in Süd⸗Schanſi geräumt 


Peking, 1. März. Japaniſche Truppen haben 
am Sonntag die Stadt Linfen beſetzt, die mehr 
als 200 Kilometer ſüdlich von Taiyuanfu und 
nur noch 120 Kilometer nördlich von der Süd⸗ 
grenze der Provinz Schanſi entfernt ift. Die 
Stadt war der letzte Stützpunkt der Chineſen 
im ſüdlichen Schanſi. Dort befanden ſich der 
Sitz der geflüchteten Provinzialregierung und 
das militäriſche Hauptquartier. 


——— 


Grazer Hochſchulen geſchloſſen 

Wien, 1. März. Nachdem am Freitag die 
Grazer Hochſchulen geſperrt worden ſind, wurde 
jetzt die gleiche Maßnahme auch für alle 
höheren Schulen getroffen. Wie lange die 


der Gebiete nördlich des Jangtſe Maßnahmen 
| Sperre dauern wird, ijt nicht bekannt. 


lien anpaſſen müßten. 
Ferner hat der Rat beſchloſſen, ſeine 
litik der Nichteinmiſchung in die jpa- 


ni Angelegenheiten aufrechlzuerhal 
68 at es weiter den Mitgliedern der Bal- 
kan-Entente freigeſtellt, Beziehungen zur Re 
gierung des Generals Franco en und 
men und Agenten nach Nalionalſpan zu 
entſenden, um auf dieſe Weiſe ihre witte 
schaftlichen Intereſſen wahrzunehmen. 

Der Rat iſt ſchließlich übereingekommen, 
daß die beiden nächſten Tagungen im 
tember 1938 in Genf und Ende Sebruar 1939 
in Bukareſt ſtattfinden 10 2 

Der türkiſche Staatspr nt Atatürk 
empfing am Sonntag die zur Tagung des 
Ständigen Rates der Baikan⸗Enlenke erſchie⸗ 
nenen Vertreter der Balkanſtaaten. In 
einer kurzen Begrüßungsanſprache bezeich⸗ 
nete er den Balkanbund als einen bereits 
hiſtoriſch gewordenen Friedensfaktor. 


Zufriedenheit in Rom 


Die Stellungnahme des Rates des Bal- 
kanbundes zur Frage der Anerkennung des 
e ee eriums a 5 italieniſchen 
politiſchen Kreiſen mit Befriedigung aufge⸗ 
nommen, der auch die römiſche Abendpreſſe 
lebhaften Ausdruck verleiht. 5 

„Giornale d Italia“ ppricht von 
geiundem realiſtiſchem Sinn und verſtänd⸗ 
nisvoller Einſicht. Wenn die vier Regierun ; 
gen auf die guten Beziehungen im Miel 
meer größten Wert leglen und jede Gin 
miſchung irgendwelcher Art als untragbar 
ausſchlöſſen, fe hätten fie dabei DR 
auch jene Abmachungen überprüft, die fie 
früher wegen der Ueberlaſſung ihrer e 
an fremde Kriegsfloften mit anderen ie» 
rungen trafen, Abmachungen, die eine Ber- 
idhiebung des Kräfteſyſtems und des „Sta- 
tas Ge im 1 Hache Una Es 
jer hoffen, daß eine gu — 
Sage in dieſer Kichtung ere 

lärung bringen werde. s à 

„Tribung“ entnimm: der amtlichen Mit- 
teilung, daß die Beziehungen des Balkan⸗ 
bundes zu Italien im Mittelpunkt der Be- 
ſprechungen ſtanden. Die Türkei und Gries 
chenland feien dem Beiſpiel Jugoſlawiens 
und Rumäniens gefolgt und ſtellten da; 
mit auf den Boden der geſchicht' chen Reali» 
tät. Der Beſchluß von Ankara ſei ein neuer 
Beitrag zur Befriedung des 
Mittelmeers. Italien bettle nirgende 
um die Anerkennung des Imperiums; wo 
ſie aber erfolge, wolle es gern anerkennen, 
daß damit die Sache der europäiſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit gefördert werde. 


Die engliſche Linksoppoſitioy 


gegen Chamberlain 

London, 28. Februar. Die engliſche Links⸗ 
oppoſition hat 15 Ankündigung wahr ge⸗ 
macht und entfeſſelt gegen die Regierung 
Chamberlains eine große Demonſtrations⸗ 
kampagne. Während des Wochenendes ſind 
etwa „100 Proteſtverſammlungen“ organi⸗ 
ſiert worden. Ueberall ſprachen Vertreter 
der Linksoppoſition und der our⸗Partei 
und griffen mit ihren üblichen Argumenten 
die Regierung an. Auch der Leiter der Op⸗ 
aha Attlee befand fih unter den 
ednern. 
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Nach der e von Teruel 
Giner der Eroberer von Teruel, General Varela 
mit Schirmmütze), mit Offizieren ſeines Stabes 
und Frauen vom Nationalen Hilfswerk auf 
einem Gang durch die wieder befreiten Stadt⸗ 
teile, die von den bolſchewiſtiſchen Horden vor 
ihrem Abzug durch Brandlegung und Sprengun⸗ 

gen völlig verwüſtet wurden 
— 


In Kürze. 


Lord Arnold aus der Labour-Parky 
ausgetreten 
Einer der führenden Redner der en 
bour⸗Party im Oberhaus, Lord Arnold, 
iſt aus der Partei ausgetreten mit der Be⸗ 
gründung, daß er mit der Außenpolitik der 
Labour⸗Leute nicht einveritanden fei. Lord 
Arnold habe ſich bei der kürzlichen Oberhaus⸗ 
„„ueiprache über außenpolitiihe Probleme 
p für eine Deu ds spe mit 
eutſchland eingeſetzt. 


Zuſammentreffen des bulgariſchen und des 
jugoflawiſchen Miniſterpräſidenten 
Wie von unterrichteter Seite in Sofia mit⸗ 
Laute wird, trifft Miniſterpräſident und 
Benminifter loſſeiwanoff am 
ienstag vormittag in der ſüdbulgariſchen 
Stadt Philippopel mit dem ſüdſiawiſchen Mi- 
fa Werpräfidenten StojadinowiIlrtſch zu⸗ 
ammen. Bei dieſer Gelegenheit werden die 
hen Stagtsmänner Beſprechungen über 
die ihre Länder intereſſierenden Fragen 
haben. Wie es heißt, ſoll bei dieſer Fladen. 
gente auch der Termin des offiziellen 
taatsbe Nut von Stojadinowitſch in Sofia, 
per für April erwartet wird. feſtgelegt wer- 


neue britiſche Paläſtina⸗-Ausſchuß 
an olaniakminifter Ormsby-Gore ad 
Mi montag im Unterhaus die Namen 
ee des neuen britiſchen Palästina 
uſſes bekannt. Sein i e e wird 
ohn genen i ſein, der ſeit 1905 
eee in Indien ſteht t und zu⸗ 
00 Böer Gouverneur bei der egierung 
Bengalen war. Der Ausſchuß wird 
Mitt März zunächſt leinig Arbeiten in Lon⸗ 
aan NT und fih im April nach Pa⸗ 
läſtina begeben. 


Prüfung der japaniſchen Antwort 
Engliſche, amerikaniſche und franzöſiſche 
Flottenſachverſtändige werden au See 
in London zuſammentreten, um fih mit der 
Mraniſchen ntwort auf die Noten der drei 
beſaſſen deen in der Großkampfſchiff⸗Frage zu 
Neues Rekordergebnis des Wunſchkonzerts 

Das 13. . am Sonntag ſtand 
müder im Zeichen einer überreichen Dar⸗ 
ietungsfolge und eines großartigen finan⸗ 
ep = olges. Der finanzielle Erfolg betrug 
3a „ohne die aus zahlreichen Län: 
— Auslandedeutſchen eingegangenen 
Deviſenbeträge. 

Neues Staatsbürgergeſetz in Oeſterreich. Der 
Bundeskultur⸗ und Bundeswirtſchaftsrat haben 
in der abgelaufenen Woche dem neuen 
Fremdengeſetz, das eine endgültige Ab- 
riegelung der oſtjüdiſchen Zuwan⸗ 

erung ermöglichen wird, ihre Zuſtimmung 
gegeben. Zugleich wird auch ein neues Staats⸗ 
gergeſetz vorbereitet, das die bisher gelten⸗ 
den Beſtimmungen für Einbürgerungen in ent⸗ 
ſcheidender Weiſe ändern ſoll. 

Streilbeſchluß der Marſeiller Gaswerke. Zwi- 
ſchen dem Perſonal und der Direktion des 
Städtiſchen Gaswerkes von Marſeille entſtan⸗ 
dene Unſtimmigkeiten waren nicht anders zu 
löſen als durch einen Streik, den die rund 1200 
Arbeiter und Angeſtellten beſchloſſen haben. 

Legitimiſtenführer Pfarrer Dr. Griger J. Der 
katholiſche Legitimiſtenführer in Ungarn, Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Pfarrer Dr. Nikolaus Gri- 
ger iſt am Montag einem Herzleiden erlegen. 

Zwanzig Nechtsradilale in Budapeſt verhaftet. 
Die Polizei hat 20 Mitglieder der aufgelöſten 
Fibtsraditalen Szalaſi⸗Partei feſtgenommen, die 
Flugzettel und Werbeſchriften verbreiteten. 
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Umbeſetzungen im Foreign Office? 


Die Auswirkungen der Ernennung Halifax' zum Außenminiſter 


London, 1. März. Der politiſche Korreſpon⸗ 
dent der „Daily Mail“ glaubt, daß die Ernen⸗ 


nung von Lord Halifax zum Außenminiſter 


eine Reihe von Um beſetzungen im Fo⸗ 
Beamte im engliſchen Außenminiſterium könn 
reign Office zur Folge haben wird. Hohe 
Beamte im engliſchen Außenminiſterium könn⸗ 
ten unter Umſtänden in die Umbeſetzung 
diplomatiſcher Auslands poſten ein- 
bezogen werden. 

Auch eine Reorganiſation des Luftfahrt⸗ 
miniſteriums werde als Ergebnis des Be⸗ 
richtes des Catman⸗Ausſchuſſes über die Lage 
der Zivilfliegerei erwogen. Der Cat- 
man⸗Bericht wird nächſte Woche veröffentlicht. 
Die Hauptempfehlung in dieſem Bericht, ſo 
meint „Daily Mail“, ſei die Schaffung eines 
Unterſtaatsſekretariats für das zivile Flug⸗ 
weſen. Man nehme ferner an, daß Cham⸗ 
berlain den Forderungen der Abgeordneten 
entgegenkommen und Luftfahrtminiſter Lord 
Swinton auf einen anderen Poſten verſetzen 
werde. 


Lord Perth verhandelt noch 

die ganze Worl e 

Wie halbamtlich in London mitgeteilt wird, 
werden die augenblicklichen Londoner Be⸗ 
ſprechungen des britiſchen Botſchafters in Rom, 
Lord Perth, zur Vorbereitung der kommen⸗ 
den engliſch⸗italieniſchen Verhandlungen die 
ganze Woche über fortgeſetzt werden. 


Wie der diplomatiſche Korreſpondent von 
Reuter in dieſem Zuſammenhang berichtet, ſtehe 
die Frage der Zurückziehung der Frei⸗ 
willigen aus Spanien immer noch offen, 
da die ſowjetruſſiſche Antwort noch nicht einge⸗ 
troffen fei. Man hoffe jedoch, daß es möglich 
ſein werde, Ende dieſer Woche eine Sitzung des 
Hauptunterausſchuſſes des Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuſſes abzuhalten. 


Grandi nach Rom gefahren 


Der italieniſche Botihafter in London, Graf 
Grandi, hat, wie die italieniſche Botſchaft 
in London mitteilt, am Montag die britiiche 
Hauptſtadt verlaſſen, um ſich nach Rom zu be⸗ 
geben. 


Italien und der Suezkanal 


Der Labour⸗Abgeordnete Benn fragte am 
Montag im Unterhaus, ob die italieniſche Re⸗ 
gierung irgendwann eine Beteiligung 
an der Verteidigung des Suez⸗ 
kanals gefordert habe. Chamberlain 
antwortete, daß ſeit 1922 von ſeiten der italie⸗ 
niſchen Regierung eine derartige Anfrage nicht 
eingegangen ſei. Gleichzeitig wies Chamber⸗ 
lain auf ein in Rom veröffentlichtes Dementi 
hin, daß dieſe Berichte als Phantaſiepro⸗ 
dukte bezeichnete. 


Ba General Miller 
von der G. P. U. verſchleppt 


Die verräteriſche Rolle des So wjeiſpitzels Skoblin — „Moskau tenut 
keine Grenzen, wenn es fidh darum Handelt, zu morden“ 


Paris, 28. Februar. Der Anterſuchungs⸗ 
richter in der Verſchleppungsangelegenheit des 


weißruſſiſchen Generals Miller, der befannt- 


lich am 22. September v. J. ſpurlos verſchwun⸗ 
den iſt, wird am Montag die Zeugenverneh⸗ 
mung fortſetzen, nachdem die Unterſuchung in 
den letzten Wochen zu der einwandfreien Feſt⸗ 
ſtellung geführt hat, daß die Sowjetregierung 
a die GPU die Urheber dieſer Verſchleppung 
ſind. Der „Matin“ macht in ſenſationeller 
Aufmachung nähere Angaben über die bisher 


feſtgeſtellten Tatſachen: Das Blatt weiſt dar⸗ 


auf hin, daß General Skoblin, der ſeit der 
Verſchleppung des Generals Miller ebenfalls 
verſchwunden iſt, das ausführende Organ der 
GPU geweſen ijt. 
„außeren Linie“, einer weißruſſiſchen Organi- 
ſation in Paris, deren Aufgabe darin beſtand, 
Beobachter nach Sowjetrußland zu ſchicken, um 
ſich über die politiſche und wirtſchaftliche Lage 
zu unterrichten und den Widerſtand gegen das 
Sowjetregime zu organiſieren, arbeitete er 
Hand in Hand mit Moskau. Er teilte der 
GPU jeweils die Entſendung eines Beobach⸗ 
ters mit, ſo daß dieſe Leute beim Betreten 
ſowjetruſſiſchen Bodens ſofort verhaftet werden 
konnten. Mehr als zehn ſolcher Beobachter 
ſind ſpurlos verſchwunden, und es unterliege 
keinem Zweifel, daß ſie nicht mehr unter den 
Lebenden weilen. Die Tätigkeit Skoblins 
hat in weißruſſiſchen Kreiſen nach und nach 
Mißtrauen erregt. 

Das veranlaßte General Miller, keine wei⸗ 
teren Agenten mehr nach Somjetrußland zu 


Als Chef der fogenannten ` 


fenden. Skoblin lief dadurch Gefahr, bei der 
GPU in Ungnade zu fallen. Hierauf it ſein 
Plan zurückzuführen, General Miller zu ent⸗ 
führen, um ſich ſelbſt an die Spitze der Weiß⸗ 
ruſſen in Paris zu ſtellen, um ſeine Spionage⸗ 
tätigkeit fortſetzen zu können. Die Unter: 
ſuchung hat ferner ergeben, daß der ſowjetruſ⸗ 
ſiſche Dampfer „Marja Uljanowa“, an deſſen 
Bord General Miller wahrſcheinlich entführt 
wurde, den Hafen von Le Havre ſofort ver⸗ 
laſſen hat, nachdem der Pariſer Kraftwagen 
auf dem Hafengelände eingetroffen war, der 
Stunden vorher an dem Orte geſehen worden 
war, an dem Skoblin General Miller hin⸗ 
beſtellt hatte. 

Der „Matin“ wendet ſich energiſch gegen die⸗ 
ſes abenteuerliche Verbrechertum der GPU auf 
franzöſiſchem Boden und jtellt feft, daß Mos- 
kau keine Grenzen kenne, wenn es ſich darum 
handele, zu morden. 


Immer weniger Konſulale 


in Sowjetrußland 

Moskau, 1. März. Wie amtlich gemeldet 
wird, iſt es in Verhandlungen zwiſchen der 
Sowjetregierung und der eſtniſchen Regierung 
zu einer Einigung über die Schließung des eſt⸗ 
niſchen Konſulats in Leningrad zum 20. März 
gekommen. Ebenſo hat ſich Dänemark bereit 
erklärt, ſein Leningrader Konſulat zum 
1. April d. J. zu ſchließen. Es handelt ſich 
hierbei um die einzigen Konſulate, die “| 
beiden Länder in der Sowjetunion beſitzen. 


Ein Franzoſe führt Regie in Deutſchland 


Jacques Feyder über deutſch·franzöſiſche Fülmzuſammenarbeit 


N abgeſpannt ſitzt in der Halle eines 
en Berliner Hotels der berühmte fran⸗ 

Sfi e Regiſſeur Jacques Feyder (der Gatte 
der bekannten franzöſiſchen Darſtellerin Fran⸗ 
coiſe Roſay) mir gegenüber. Es iſt aae 
aber Feyder hatte ſchon einen recht lebhaf⸗ 
ten Vormittag hinter ſich. Dabei iſt er erſt 
um 8.30 Uhr früh wieder „nach Hauſe“ ge: 
kommen — nachdem er am Nachmittag des 
vorausgegangenen Tages das Hotel erl. 
ſen hatte, um an eing neuen Film „Fa 
rendes Volk“, der in Munchen⸗Genſel⸗ 
gaſteig gedreht worden iſt, die letzten Hand⸗ 
griffe 5 legen. „Der Portier mag wohl ge: 
dacht haben, ich war bummeln,“ lacht aryr 
der ler ſpricht ein „unnegeaeisinehes Deutf 
mit franzöſiſchem Akzent zwar, aber ohne 
Stocken und Bögern), „aber dazu habe ich 
wirklich keine Zeit“. 

Und damit kommen wir gleich auf dieſen 
neuen Film zu ſprechen: eine deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſche demel sarbeit der Tobis, die in 
einer deutſchen und einer franzöſiſchen Ver⸗ 
ſion hergeſtellt worden iſt. Die Hauptrol⸗ 
len ſpielen Francoiſe Roſay (auch in der 
aten de ane u und 

ten Arbeite Schnitt, das Ton⸗ 

izen“, die Synchronif ſaticn — die yulan 
men mil dem Regiſſeur in den aufs oe 
eingerichteten Berliner Jofa-Mtelters dur 
geführt werden — find faſt beendet. 

Jacgues Teien Hellen anten ee Auf⸗ 
faſſung der Fily bedeutend k ypy ulje zu 
verdanken hat, ii 2 ganzen Welt kein Un⸗ 


= 


Hans Albers. Die 


bekannter: „Wir erinnern uns mit Ver⸗ 
grügen Befonders_jeines letzten Großfilms 

Die klugen Frauen“ dieſes filmiſch 
aufgelöſten emäldes. Dieſer Film war 
Feyders erſte deutſch⸗ franzöſiſche Gemein 
ſchaftsproduktion und wurde in Paris ge- 
dreht. Doch Feyders Bekanntſchaft mit 
Deutſchland und deutſchem Weſen reicht viel 
weiter ae bis in die Stummfilmzeit, als 
er in Berlin und Wien als Regiſſeur arbei⸗ 
tete. Jacques Feyder wird — man glaubt 
es kaum — in dielem Jahre fein „filbernes 
Jumregiſſe fieur-Jubiläum feiern können: Im 

sommer 1913 Ion er durch die Erkrankung 
emes orega zu eien erſten Lorbeeren 
als Spiellei 

Jacques Fender knüpft an meine Frage 
au, ob er den in den „Klugen Fiauen“ be 
ſchrittenen Weg a h wolle. Nein, 
das wolle er nicht tun ürchte ſich ver 
jeder bel ginge vor jeder Einſeitig⸗ 
keit, und es ſei ihm das liebſte, wenn jede 
neue Sate die ihm geſtellt di eine 
andere ſei: nach einem Koſtümfilm ein 
Drama, hierauf am beſten gleich ein Luſt⸗ 
ſpiel. „Bloß nicht einfeitig werden“ — wenn⸗ 
gleich (was ja bei dieſem Regiſſeur faſt eine 
Selbftverftändti keit ift) das künſtleriſche 

iveau immer hoch ſein ſolle. 

So iſt auch der neue Film etwas ganz 
anderes als die vorausgegangenen: er ſpielt 
= Milieu eines Reiſezirkus, wie ſchon der 

Titel „Fahrendee Volk“ verrät. 


Dann kamen wir auf die deutſch⸗franzöſi⸗ 
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Polniſche Studenten 
in Königsberg 


Königsberg, 1. März. Die Polniſche Liga 
für internationale ſtudentiſche Beziehungen 
ſtattete erſtmals der Deutſchen Studentenſchaft 
in Königsberg einen offiziellen Beſuch ab. 
Fünfzehn Wilnaer Studenten, die am Sonn⸗ 
abend in Königsberg eintrafen, wurden auf 
dem Hauptbahnhof von dem Leiter der Außen⸗ 
ſtelle Oſt der Reichsſtudentenführung und dem 
Leiter der Studentenſchaft der Albertus⸗Uni⸗ 
verſität empfangen. Nach einer Stadtbeſichti⸗ 
gung empfing der polniſche Generalkonſul in 
Königsberg die Studentengruppe und die 
Amtsleiter der Reichsſtudentenführung jowig 
der Gauſtudentenführung Oſtpreußen. 


Chamberlain fordert 
Zurückhaltung von der Preſſe 


London, 1. März. Auf eine Anfrage im 
Unterhaus beſchäftigte ſich Chamberlain mit 
der ſogenannten Freiheit der Preſſe in Eng⸗ 
land. Er bezog ſich dabei auf ſeine Ausfüh⸗ 
rungen vom 21. Dezember über die Verantwor⸗ 
tung der Preſſe in internationalen Angelegen⸗ 
heiten und fügte hinzu, er ſei überzeugt, daß 
der Sache des Friedens kein größerer Dienſt er⸗ 
wieſen werden könnte, als daß die Preſſe in 
allen Ländern bei der Behandlung außenpoliti⸗ 
ſcher Angelegenheiten Zurückhaltung und 
uldſamkeit an den Tag lege. Dabei fei 
es gleich, ob die Preſſe Berichte über laufende 
Ereigniſſe bringe oder ſich über politiſche Fra⸗ 
gen oder Perſönlichkeiten äußere. 


Benlafien in Den Kopenhagener 
Abwäfſſerkanälen 
Kopenhagen. Bei Reinigungsarbeiten in den 
Abwäſſerkanälen ereignete ſich eine Exploſion, 
bei der ein Arbeiter getötet und drei 
ſchwer verletzt wurden. Die Gewalt der Explo⸗ 
ſion war ſo groß, daß ein Arbeiter aus dem 
Kanalſchacht auf die Straße geſchleudert wurde, 
wo er mit tödlichen Verletzungen liegen blieb. 
Die übrigen drei Arbeiter konnten ſich aus 
dem brennenden Kanal mit mehr oder weniger 
ſchweren Brandwunden retten. Die Arſache 
des Unglücks ſollen Benzingaſe ſein, die ſich 
entzündeten, als einer der Arbeiter ſeine Lampe 
anzündete. Die Herkunft der Benzingaſe iſt 

noch nicht geklärt. 
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holzverſorugng 
Arbeitsbeihaffung ijt die beſte Winterhilſe! 
Nach dieſem Grundſatz betreibt der Deutſche 
Wohlfahrtsdienſt Poſen ſchon ſeit eini⸗ 
gen Jahren eine Holzverſorgung für die Stadt 
Poſen. Wer Holz von dieſer Stelle bezieht, 
peridatit arbeitslaſen Volksgenoſſen Beſchäf⸗ 
igung, 
Das Holz wird, kleingehackt, in Bunden ger 
liefert. Der Preis beträgt 80 Gr. für das Bund. 
frei Haus. Beſtellungen ſind unter Fernſprecher 
Nr. 2190 aufzugeben oder im Büro des Deut⸗ 
ſchen Wohlfahrtsdienſtes, Al. Mariz. Pilſudſkiega 
| ie 25, m. 3. Fernſprecher Nr. 6045. 


ſche Zuſammenarbeit im Film zu W. 
Von ihr veripricht ja Gender jehr viel. 
ei immer ſeine Weberzeugung We N 


der Ausfaujh von Kultur mg Ea 


Linie geire N w 1 3 
bringe. 
Eine deutſch e ilmzu rag vr 
beit könne en nur ſehr ſt et n dieſem 
Sinye wirken — der Film fei nun einmal das 
beſte Mittel, die anderen Welten kennenzu⸗ 
lernen, Verftändnis der Völker füreinander 
zu wecken, was die erſte e für 
ein gegenfeitiges Sichſchätzen ſen. 


Den neuen Problemen Se ugewandt, der 

arbe 11 Plaſtik, 8 ey 7 feine 0 5 

aſſung dahin aus, daß die Farbe zwar a 
Ideallöſung anzufehen 1 r die Farben⸗ 


filme, die er r pleger geſehen habe, ſeien tech⸗ 
niſch n o vollkommen, daß man 
Brar "Dette os eee zuſtim⸗ 
en könne. Dazu kämen die enormen 
Sejen Selbſt in Amerika habe man feſt⸗ 
ſtellen müſſen, daß ein en dreimal ſo 
teuer iſt wie ein ſchwarz⸗weißer, daß er aber 
keineswegs dreimal fo viel Beſucher in die 
Kinos ziehen könne, um dieſe verdreifachten 
Koſten zu decken ... Was den plaſtiſchen 
Sen angebe, fo en. man „nur heffen und 
warten“. Schluß ſtreiften wir die 
Klum. 5 iſt Deut chland unbeſtreit. 
ar in der ganzen Welt führend“ jagte Fey- 
der „Das Beſte, das auf dieſem Gebiet bis⸗ 
er gemacht wurde, iſt in Deutſchland ent⸗ 
tanden und dahei ſo exakt und von einer 
olchen Eind dringlichkeit, wie Pi eben am 
Jeutichen liegt. Lorenz b. Sei 


* 
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Nach dem Prieſtermord 


bei Poſen 

Warſchau. Zu dem kommuniſtiſchen Ver⸗ 
brechen, das fih am Sonntag in Lubon bei 
Poſen zutrug, wo der Prieſter Streich wäh⸗ 
rend des Ge ttesdienſtes durch mehrere Schüſſe 
vor dem Altar von einem kommuniſtiſchen 
Verbrecher ermordet wurde, ſchreibt „Maly 
Dziennik“, man habe hier nicht mit irgend 
einem Einzelgänger zu tun, ſondern mit einer 
Erſcheinung der planmäßigen Aktion des ge⸗ 
ſamten kommuniſtiſchen Lagers. „Dzien⸗ 
nik Narodowy“ weiſt darauf hin, daß 
die kommuniſtiſche Hetze in Polen in letzter 
Zeit verſtärkt worden ſei. Nach dem Zuſam⸗ 
menbruch der bolſchewiſtiſchen Aktien in 
Spanien habe die Komintern ihr Haupt⸗ 
augenmerk den Ländern zugewandt, die der 
Sowjetunion unmittelbar benachbart ſeien. 
Der Schuß in Lubon ſei ein neues Symptom 
in der Kette der Ereigniſſe, die beweiſen, daß 
der Kommunismus fih als das Hauptziel fei- 
ner Angriffe Polen ausgewählt hat. 


Schutzhaus durch Großfeuer 
zerſtört 


In der Nacht zum Montag brach im Schuß: 
gaus auf der Glodömwfa bei Zakopane 
ein Feuer aus, daß ſich raſend ſchnell verbrei⸗ 
tete und ſchließlich das ganze dreiſtöckige Ge⸗ 
bäude zerſtörte. Das Schutzhaus, das an der 
Straße zum „Morſkie Oko“ lag, konnte faſt 
hundert Perſonen aufnehmen und war zur 
Zeit des Brandes mit einer kleineren Gruppe 
von Pfadfindern belegt. Nach dem Feuer⸗ 
alarm konnte dieſe nur ihr nacktes Leben 
retten, da zum Löſchen zu wenig Waſſer vor⸗ 
handen war und es auch font eine Weile 
dauerte, bis Hilfe von außerhalb zu dem ein- 
ſam liegenden Schutzhaus gelangte. 

Das Feuer ſoll durch einen überheizten Ofen 
im Dachgeſchoß hervorgerufen worden ſein. 


Der 90405 den wird gui einige zehntauſend 
Zloty geſchätzt und fo durch EM 
gededt fein. 

—— — 


Brand kataſtrophen 
Zwei Großfeuer bei Wien 


Wien. In der Nacht von 
Mont 
zwei ſchwere Brände aus. In der Ortſchaft 
Perchtoldsdorf brannte das ehemalige 
Schloß der Kronprinzeſſin Stephanie, der 
Gattin des Kronprinzen Rudolf, der im 
Jagdſchloß Mayerling eines myſteriöſen 
Todes ſtarb, nieder. Das Schloß war 
übrigens pa vor vielen Iahren zu einem 
Hotel umgebaut worden. 

Ein anderes Mropjeuer vernichtete 
das Friedrich⸗Schüler⸗Alpenhaus auf dem 
Sonnwendſtein am Semmering. Das 
Schutzhaus war eines der rößten in den 
öſterreichiſchen Alpen und ein außerordent⸗ 
lich beliebtes Ausflugsziel. 


Spinnerei vernichtet 

Stolberg (Aachen). In der Sinna 
Ritter in der Haumühle im Gedautal brach 
ein Feuer aus, das gefährlichen Umfang 
annahm. Als die Feuerwehren von Stol⸗ 
berg, Buesbach und Münſterbuſch an der 
Brandſtätte eintrafen, hatten ſich die Flam⸗ 
men bereits von ihrem erd im Erdgeſchoß 
durch drei Stockwerke bis zum Dachſtuhl 
durchgefreſſen. Gleichzeitig mit den Löſch⸗ 
arbeiten mußte die Sicherung der naber 
gelegenen Bauerngehöfte durchgeführt 
werden. 

Erſt als ſich die e Würſelen 
mit modernen Motorſpri ben an der Be⸗ 
kämpfung des Brandes beteiligte, konnte 
die Gefahr der Weiterausbreitung verhütet 
werden. Die Spinnerei wurde faſt voll⸗ 
ſtändig zerſtört und damit wertvolle Ma⸗ 
ſchinen und Wollvorräte vernichtet. Erſt 
vor einiger Zeit war die Fabrik moderniſiert 
worden. Man vermutet, daß der Brand 
durch Selbſtentzündung entſtanden iſt. 


Ein ganzer Stauſee 
ausgelaufen 


Tübingen. Ein Dammbruch des zum Kraft⸗ 
werk Kirchentellinsfurt⸗Reutlingen gehörigen 
Stauſees führte am Montag nachmittag zu 
einer folgenſchweren Ueberſchwemmung des 
Neckartales. 

Das Loch, das urſprünglich nur armdick war, 
vergrößerte ſich trotz des Einſatzes aller verfüg⸗ 
baren Arbeitskräfte zuſehends. Der Druck des 
Waſſers war ſo ſtark, daß wenige Stunden ſpä⸗ 
ter in dem Damm, der eine Sohlenbreite von 
25 Meter aufweiſt, eine 15 Meter breite Bruch⸗ 
itelle klaffte, aus der ſich 


Waſſermaſſen toſend auf die tiefer liegenden 
Felder und Wälder ſtürzten, Ackererde, 
kleine Bäume und Geröll mit ſich reißend. 


Mehrere Stunden lang war die Neckartalſtraße 


Sunn auf 


Nördlingen—Kirchentellinsfurt— Tübingen un⸗ 
paſſierbar. 

Der Stauſee mit ſeinen 340 000 Kubikmeter 
Inhalt, der in den Jahren 1925/26 erbaut 
wurde, iſt völlig ausgelaufen. Der Schaden 
läßt ſich zur Stunde noch nicht überſehen, auch | 
die Urſache des Dammbruches iſt noch unbe: | 
kannt. 7 de A 


brachen in der Aingebung Wiens 


fand. 


Weltmeiſterſchaften von einem Landsmann ge⸗ 


Poſener er Tageblatt, W ur Dr Dee Mittwoch, den 2. März 1938 


„Die Welt im Narrenſpiegel“ 


Der prächtige Roſenmontagszug in Köln 


Köln, 28. Februar. 
iſt nicht zu übertreffen. 


Kölns Faſtelovend 
Die alte Hanſeſtadt iſt 
von frohem Lachen und Jauchzen einer tollen 
Narrenſchaft erfüllt. Ein farbenfrohes Feſt 
löſt das andere ab. Aber ſie alle werden durch 
den Roſenmontagszug in den Schatten 
geſtellt. 


Schon in den frühen Vormittagsſtunden 
zeigte die Innenſtadt, durch die der Zug ſeinen 
Weg nahm, ein gänzlich verändertes Bild. Un⸗ 
aufhörlich ſtrömten aus den Vororten die Men⸗ 

| 


ſchen in den Mittelpunkt der Stadt, 


um ſich einen guten Platz zu ſichern, von dem 
aus ſie den Zug beſichtigen konnten. Die 
Reichsbahn, die am Sonnabend und Sonntag 
bereits viele Sonderzüge nach Köln hatte ab- 
gehen laſſen, brachte am Montag vormittag mit 
verſtärkten fahrplanmäßigen Zügen ſowie mit 
über zwanzig Sonderzügen aus allen Gegenden 
Zehntauſende fröhlicher Menſchen heran. 


Als die Zeiger die 12. Stunde anzeigten, 


waren bereits die großen Plätze der Stadt zu 
eng, die Straßen zu ſchmal, die Mauervor⸗ 
ſprünge und Geſimſe zu knapp, um alle die 


Menſchen zu faſſen, die den Zug ſehen wollten. 
Die Tribünen waren ſchon längſt bis auf den 
letzten Platz beſetzt und alle Zugſtraßen viele 
Glieder tief umſäumt. 

Das Motto des Zuges „Die Welt im 
Narrenſpiegel“ hatte den Kölner Künſt⸗ 
lern willkommene Gelegenheit geboten, ihrem 
künſtleriſchen Sinn in vielfältiger Form Aus- 
druck zu verleihen. Darüber hinaus aber war 
das politiſche Welttheater in die Zange zu 
nehmen und hatten Witz und Humor, Schalk und 
beißende Satire wahre Triumphe zu feiern. 

Der buntſchillernde Zug mit ſeinen fait 
dreißig Feſtwagen und den unzähligen origi- 
nellen Gruppen, den Stadtherolden und Troß⸗ 
knechten, den Muſikkorps, den Schildträgern, 
den Kölner Originalen und den vielen Gruppen 
mit glänzenden Uniformen löſte immer wieder 
hellen Jubel und ſtürmiſche Begeisterung aus. 

Den Auftakt der Feſtwagen bildet die 
„Harmonie — ka der Völker“, die vier 
Staatsmänner nach beſten Kräften zu zertrüm⸗ 
mern ſuchen und die den vielſagenden Spruch 
trägt „Mir krigge dat Dinge ſchon kapott“. 
Unmöglich, all die vielen, herzerfriſchenden 


Prinz ae regiert 


Ein Bild von dem großen Faſchingszug in München: 


Der Narrhallazüg mit dem Prinzenpaar 


Sport vom Tage 
innland gewann das Ski⸗Marathon 


Schwerer Kampf in Näſſe und Nebel 


Am Montag, dem Schlußtage der muſtergültig l 
organiſierten Ski⸗Weltmeiſterſchaften in Lahti, 
wurde der 50⸗Kilometer⸗Dauerlauf ausgetragen, 
der Marathonlauf der Skiläufer. Er endete, 
wie ſchon die voraufgegangenen Laufwettbe⸗ 


werbe, mit einem großen finniſchen Triumph. 


Der mehr als 30jährige Kalle Jalkanen 
war in 4:06:09 ganz überlegen vor ſeinem 
Landsmann Alvar Rantalahti mit 4:10:44 und 
dem Norweger Lars Bergendahl mit 4:10:54, 
dem gut drei Minuten ſpäter der finniſche 
Titelverteidiger Pelka Niemi als Vierter folgte. 
Unter den 20 Erſtplacierten befanden ſich nur 
fünf Ausländer, vier Schweden und ein Nor⸗ 
weger. Beſter Mitteleuropäer war der Jugo⸗ 
flame Franz Smolej, der in 4:33:55 den 30. Platz 
beſetzte. 


Eine ſchier unmögliche Aufgabe war es, die | 
breite Front der ſtarken finniſchen Streitmacht 
zu durchbrechen. Unter 130 Startern nahmen 
80 Finnen den Kampf auf einer Bahn auf, wie 
ſie bei einem Skidauerlauf wohl kaum jemals 
ſo ſchwer geweſen iſt Der Weg führte durch 
ſtark hügeliges Gelände, faſt durchweg 
durch Wald, und wenn er wirklich einmal 
flach war, ſo wies er unzählige kleine Mulden 
und Bodenwellen auf. Dazu ging es fortgeſetzt 
im Zickzackkurs auf meiſt ſchmalen Pfaden. Die 
Anforderungen wurden dadurch noch erheblich 
erhöh, daß bei 4 Wärmegraden die Bahn ſehr 
ſchwer war. Vielfach lag dichter Nebel auf der 
Strecke. Allein mehr als zwei Stunden dauerte 


es, ehe fih das ganze Feld auf der Strecke be⸗ 


Groß war der Jubel der Zuſchauer am 


Ziel, als auch dieſer letzte Wettbewerb der 


wonnen worden war. Die großen Hoffnungen 


der Schweden gingen nicht in Erfüllung. Die 


Beſten waren Englund als DR und Hägg⸗ 
blad als Dreizehnter. 


© Rud: Cranz geneſen 


Aus Garmtiſch-Partenkirchen kommt die Nach⸗ 
richt, daß der vorjährige deutſche Stimeiſter in 
der alpinen Kombination. Rudi- Crang, das 


Krankenhaus hat verlaſſen können, in das er 
mit einem Beinbruch eingeliefert worden war, 
den er ſich beim Training Anfang Januar zu⸗ 
gezogen hatte. Der Badener wird ſich nun 
gründlich auskurieren, um in der nächſten Wett⸗ 
kampfzeit wieder ſein volles Können zu zeigen. 


Viel umſtrittener Weltrekord 
anerkannt 


Am Mentag wurde in Paris der Kon⸗ 
greß des Internationalen Leichtathletik⸗Ver⸗ 
bandes eröffnet. Insgeſamt 17 Nationen 
hatten 37 Delegierte entſandt. Nachdem der 
Präſident des Franzöſiſchen Olympiſchen Ko⸗ 
mitees, Armand Maſſard, die Tagungs⸗ 
teilnehmer im Namen der Stadt Paris und 
des franzöſiſchen Sports begrüßt hatte, und 
der verſtorbene Wiedererwecker der Olym⸗ 
piſchen Spiele, 
durch eine Minute des Schweigens geehrt 
worden war, eröffnete der Präſident Ed- 
ftr öm (Schweden) die Arbeitstagung. Im 
Vordergrund der Verhandlungen ſtand zu⸗ 
nächſt die Anerkennung der langen Liſte von 
Weltbeſtleiſtungen. Nach eingehender Prü⸗ 
fung wurde. ce den vielumſtrittenen 
Weltrekord über 100 Meter, den der Olym⸗ 
piaſieger Jeſſe Owens am 20. Juni 1936 in 
Chicago mit 10,2 Sek. aufgeſtellt hat, zu be⸗ 
glaubigen Dieſem phankaſtiſchen Rekord 
wird zweifellos ein ſehr langes Leben be⸗ 
ſchieden ſein. Ebenſo wurde auch die von 
Bund Towns (USA) gelaufene Zeit von 

7 Set. — die übrigens von 3 ſelbſt ge⸗ 
legentlich angezweifelt worden als 
Weltrekord über 110 Meter- und 120 Pards- 
Hürden anerkannt. Auch ein deutſcher Name 
wurde neu in die Weltrekordliſte aufgenom⸗ 
men, und zwar erhielt die von Dora 
Ratjen (Bremen) erzielte Hechſprung⸗ 
Leiſtung von 1,65 Meter die geforderte An⸗ 
erkennung. Anerkannt wurde ferner der Re- 
kord der Polin Stella Walaſiewicz, den ſie 
über 50 Meter in 6.3 Sek. aufgeſtellt . 


aron Pierre de Coubertin, 
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Humor und mancherlei Selbſtironie widerſpie⸗ 
gelnden Wagen zu ſchildern. 

Den glänzenden Höhepunkt bietet nach 
altem Brauch der Feſtwagen des Kölner 
Bauern und der Jungfrau und der des Prin⸗ 
zen Karneval, der von einer großen Weltkugel 
aus dem närriſchen Volk ſeinen-Gruß entbietet. 
Jubel ſpringt hin und her zwiſchen Zug und 
Zuſchauern, und auf all dieſen Wirbel regnet 
es Karamellen und Blumenſträuße, Papier⸗ 
ſchlangen und Pralinen. Kölns Faſtelovend 


iſt nicht zu übertreffen. Als nach Stunden der 


prächtige Zug ſein Ziel erreicht hatte, ſetzte auf 
der Straße wieder allenthalben das übermütige 
Treiben der Narren und Närxinnen ein. 
Jauchzend und ſingend zog Köln durch die 
Nacht in den letzten tollen Tag hinein. 


Frohſinn und Humor in Mainz 


Mainz, 1. März. Am Roſenmontag ſtand 
die 100 jährige Jubiläumsfaſtnacht 
des Mainzer Karneval-Vereins vor ihrem 
Höhepunkt. Die vom Roſenmontagszug 
berührten Straßen prangten in feſtlichem Kleid 


und Hunderttauſende, die ſich freudig unter das i 


Banner des Prinzen. Karneval begeben Hatten, 
bildeten ein dichtes Spalier. 


Gegen 1 Uhr ſetzte ſich der Zug zu feinem 


über 10 Kilometer langen, Marſch in Bewe⸗ 
gung. In 190 Darſtellungen brachte er 
eine Fülle von Frohſinn und Witz. Alle Ver⸗ 
einigungen, Stände und Organiſationen, Gar⸗ 
niſon, Reichs bahn und Reichspoſt hatten ſich zu: 
ſammengetan, einen rechten Jubiläums⸗Roſen⸗ 
montagszug zuſtande zu bringen. Prachtvolle 
Bilder boten die Garden, u. a. die Ranzen: 
garde und die den herrlichen Prinzenwagen 
eskortierende Prinzen⸗ und Prinzeßgarde. 


Zwei Stunden lang rollten die farbenfrohen, 


Bürgerwehr zum „Staatsbeſuch“ ins Rathaus. 


humorvollen Bilder an den in beſter Stimmung 
vom Straßenrand Beifall ſpendenden, ſingen⸗ 
den und ſchunkelnden Manſchenmaſſen, vorüber. 


1 A Karneval regiert 
üſſeldorf 
eee 28. Februar. 


Kunſt⸗ und Gartenſtadt am Rhein, die wegen 
ihrer weithin gerühmten Gaſtfreundſchaft jtets 


Er page 


Die lebensfrohe 


zahlreiche Fremde anzieht, ift feit den Vormit⸗ 


tagsſtunden mit Menſchen überfüllt. Zahllos 
ſind heute die auswärtigen und ausländiſchen 
Gäſte, die zum Düſſeldorfer Karneval gekommen 
ſind. Alles fiebert geradezu dem Roſenmontagszug 


entgegen, zumal ſich herumgeſprochen hatte, daß = 
die Düſſeldorfer Karnevaliſten in dieſem Jahr, 
„dem. Jahr des 650. Stadtjubiläums, ſich beſon⸗ 


ders angeſtrengt hätten, um einen glanz⸗ 
und humorvollen Roſenmontags⸗ 
zug zuſammenzuſtellen. 

Bereits um 10 Uhr begab fih das Prinzen 
paar in prächtigem Viererzug, begleitet von den 
reitenden Garden, dem Amazonenkorps und der 


Mit launigen Worten übergab Oberbürgermeifter 
Dr. Otto dem Prinzen für drei Tage unter 
Ueberreichung des Narrenzepters die Stadt in 
ſeine närriſche Gewalt. Und dann fand im 
großen Rathausſaal eine karnevaliſtiſche Sitzung 
ſtatt, in der mit Witz, Humor und guter 


Laune nicht geknauſert wurde. 


überall Beifallsſtürme aus. 


An den Straßen, die der, Roſenmontagszug 
paſſierte, ſtanden die Menſchen in zehnfach 
geſtaffelten Reihen. Der Zug mit ſei⸗ 
nen über 30 Wagen, dem vielen närriſchen Fuß⸗ 
volk und den in großer Zahl mitmarſchieren⸗ 
den, originell koſtümierten Muſikkapellen löſte 
Im Mittelpunkt 
des Zuges ſtand der Prunkwagen des 
Prinzenpaares, von dem aus ſich ein 
unausgeſetzter Bonbon⸗Regen auf die jubelnden 
Zuſchauer ergoß. 


Bisher 411000 Beſucher 
auf der Autoſchau 


Berlin. Die Autoſchau am Funkturm er⸗ 
freute ſich auch am Montag wieder regſten 
Beſuches. Es wurden weit über 37000 Gäſte 
des In- und Auslandes an dieſem letzten Käu⸗ 
fertage gezählt. Bisher haben rund 411.000 
Perſonen die Ausſtellung beſucht. 


Kraftwagen im Eiſe 8 E 
Stockholm. Ein Kraftwagen mit vier Inſaſſen 


iſt während der Fahrt über den See Amungen 


in Dalarne durch die Eisdecke gebrochen. Drei 
Perſonen ſind hierbei umgekommen. 


Juſammenſtoß im NRordoitfeetanal 


Kiel. Am Sonntag abend wurde der deutſche 
Dampfer „Gotenhof“, der in Stettin bes 
heimatet iſt, im Nordoſtſeekanal in der Weiche 


Dückerswiſch von der Schraube des griechiſchen 
Dampfers „Dionyſſios Stathatos“ am Vorſchiff 
Der deutſche Dampfer iſt ge? 
ſunken. Die Beſatzung konnte gerettet werden. 


ſchwer beſchädigt. 


Drei Kinder ertrunken 


Maulbronn. Ein furchtbares Anglück ereig⸗ 
nete ſich am Sonntag nachmittag auf dem Kraich⸗ 
ſee bei Sternenfeld. Sechs Jungen aus Der⸗ 


dingen im Alter von 9 bis 12 Jahren waren- 


an den See gegangen. Einer der Knaben brach 
auf der dünnen Eisdecke ein; zwei ſeiner Kame⸗ 
raden wollten ihn herausziehen brachen jedoch 
ebenfalls ein. Alle drei ſind ertrunken. 


H 


Mittwoch, den 2. März 1938 


ud Land 


Stadt poſen Zeitgem 


Dienstag, den 1. März 


itimad: Sonnenaufgang 6.38, Sonnen: 
ergang 17.33, Mondaufgang 6.13, Mond: 
ntergang 18.15. 


Waſſerſtand der. Warthe ü 
e am 1. März + 1,18 
gegen + 1,14 am Vortage. : 


Wettervorherſage für Mittwoch, den 2. März: 
2. wechſelnde vorherrſchend ſtärkere Bewöl⸗ 
Teil und einzelne Schauerniederſchläge, zum 
= in heftiger Form. Temperaturen vorerjt 
939 Kay zurückgehend, in der Nacht zum Don- 
Anteni 8 1 die Nähe von Null 

Anfangs friſche, ſpäter mäßige Winde 
aus Weſt bis Südweſt. 4 ne 


; Teatr Wielfi 
Dienstag: „Tauſend und eine Nacht“ 
dattwog: „Der fliegende Holländer“ 

Nnerstag: „Tauſend und eine Nacht“ 


Kinos: 
Arad: „Ihr erſter Ball“ (Franz.) 
wiazda: „Der blinde Paſſagier“ (Engl.) 
Metropolis: „Die Mannſchaft d. Blauen“ (Engl.) 
e „Ein Mädchen ſucht Liebe“ (Poln.) 
Sſinks: Zwei Tage der Liebe“ (Deutſch) 
Wirſona: „Die Sechzehnjächrige“ (Deulſch 


— — 


Es war ein Roienmontag... 


i Saft ein volles Tauſend mag die „Narren: 
Mofi betragen haben, die fih zum Ausklang 
njeres Faſchings im Deutſchen Haufe zuſammen⸗ 
win Sie hatte das fihere Gefühl, daß die 
eſtleitung des Posener Handwertervereins 
gute Tradition zu wahren wußte. War es doch 
St. r ein richtiges Märchenland, in dem ſie 
Händen beſter Fröhlichkeit verlebte. Fleißige 
e hatten einen Saalſchmuck gezaubert, der 
m t Augen entzückte und einen herrlichen Rah: 
dur für das Roſenmontags⸗Getummel bot. 
3 ein karnevaliſtiſches Tor, das ganz im 
Aner Stil gehalten war, kam man am 
Olympiadorf“ vorbei, in dem es lauſchige 
lägen gab. Ein anſchließender Rundgang 
urch die übrigen Feſträume verſetzte die vielen 
ſte aus Stadt und Land in helle Begeiſte⸗ 
dung.“ Da war es denn kein Wunder, daß es 
Bring Karneval gar leicht fiel, über feinen Ge- 
teuen das Zepter zu ſchwingen und fih der 
ausgezeichneten Feſtſtimmung ſeiner Narren 
zu freuen. Die Tanzpauſen wurden durch einen 
Finführungsgeſang, einen Solo ⸗Spitzentanz, 
urch Lieder des „Roſenkavaliers“ und eine 
Prämiierung der ſchönſten Koſtüme unterbrochen, 
$ der ſich mehr als 30 Damen beteiligten, von 
nen- die Trägerin eines Biedermeierkoſtüms 
n erſten Preis erhielt. Ein Jägerkoſtüm kam 
auf den zweiten Platz, und andere wertvolle 
Preiſe wurden an eine Tirolerin, ein Dirndl 
und eine Chineſin vergeben. Eine Bude mit 
leckeren Brötchen, Ausſchankſtellen der vielbe⸗ 
gehrten Bowle und der übrige Gaſtbetrieb ſorg⸗ 
ten für das leibliche Wohl der Teilnehmer, die 
in „Narretanien“ außerordentlich wohl 
fühlten. Bis zum frühen Morgen dauerte das 
öne Feſt, das ein glänzender Höhepunkt des 
Faſchings war. 


Jedem von uns wird es einmal aufgefallen 
ſein, daß Briefe uns heute einmal erreichen, 
die nur noch einen Frerſtempel, alfo keine 
Marke mehr tragen. Viele Großunternehmen 
ſind heute zur Freiſtempelung übergegangen, 
und entſprechend zurückgegangen iſt die Zahl 
der Briefmarken. 

Aber noch eine andere Tatſache trägt heute 
dazu bei, die Briefmarke langſam ſeltener zu 
machen. Es werden überhaupt nicht mehr ſo 
viel Briefe geſchrieben wie früher. Man bes 
nutzt heute für etliche Gelegenheiten, die früher 
brieflich erledigt wurden, den Fernſprecher. 
Er hat den Vorteil, daß man ſich mit dem ande- 
ren Geſprächspartner mündlich über das be— 
treffende Thema, alſo viel eingehender, unter⸗ 
halten kann, und die Kojten find, wenn man 
Papier und Arbeit hinzurechnet, geringer. 

Es wird nun ſelbſtverſtändlich immer eine 
Menge Dinge geben, die man brieflich erledigen 
muß, weil fie ſich anders gar nicht bewerkſtelli⸗ 
gen laſſen. Eine briefliche Mahnung beiſpiels⸗ 
weiſe iſt ſelbſtverſtändlich etwas anderes als 
eine mündliche. Wenn alſo die Briefmarke ohne 
Zweifel im Abnehmen begriffen iſt, ganz ver⸗ 
ſchwinden wird ſie wohl nie. Sie bleibt vor 
allem für den privaten Briefverkehr nach wie 
vor unentbehrlich. 


| 


übe Betrachtung über die Briefmarke 


Keine Beunruhigung für den Sammler 


Für den Sammler liegt alſo ſicherlich nicht 
der geringſte Grund vor, durch den verminderten 
Abſatz von Briefmarken beunruhigt zu werden. 
Selbſt wenn die Briefmarke ſehr ſelten würde — 
was wohl nie eintreten wird —: den Samm- 
lern könnte es im Grunde nur recht ſein. 


Neben dem Briefmarkenſammeln wird ja 
heute ſchon in beträchtlichem Umfang das Sam⸗ 
meln von Freiſtempeln geübt, eine Art des 
Sammelns alſo, das gar nicht mehr an das 
Vorhandenſein einer Briefmarke gebunden iſt. 


Und ſchließlich und endlich ſollten wir uns 
daran erinnern, daß die Briefbeförderung durch 
die Poſt viel älter iſt als die Briefmarke ge⸗ 
bunden iſt. 


And ſchließlich und endlich ſollten wir uns 
daran erinnern, daß die Briefbeförderung durch 
die Poſt viel älter iſt als die Briefmarke. 
Früher, als es noch keine Briefmarken gab, 
zahlte man ſein Porto an den Poſtbeamten, und 
dieſer drückte dafür den Freiſtempel auf den 
Brief. In der Entwicklung des Poſtweſens 
ſpielt die Briefmarke ſicherlich eine wichtige 
Rolle; aber die Entwicklung der neueſten Zeit 
zeigt, daß man ſie vielfach ſchon als veraltet 
empfindet. W. G. 


— ——— — 


Zahlungs⸗ und Meldetermine 
im März 


7. März: Zahlung der Dienſteinkommenſteuer 
(pod. dochodowy od upoſazen) für Februar. 

10. März: Anmeldung und Zahlung der So- 
zialverſicherungsbeiträge an die zuſtändige 
„Übezpieczalnia Spoleczua“ für Februar, und 


ar: 

für alle Arbeitnehmer: Kranken⸗ und Un⸗ 
fallverſicherung, 

für Geiſtesarbeiter: 
beitsloſen⸗Verſicherung, 

für phyſiſche Arbeiter: Alters- und Inva⸗ 
lidenverſicherung, 

Anmeldung der Arbeitsloſen-Verſicherungs⸗ 
beiträge für phyſiſche Arbeiter und der Ar⸗ 
beitsfonds⸗Beiträge für alle Arbeitnehmer für 
Februar, 7 

bei dem zuſtändigen „Wojewödzkie Biuro 
Funduſzy Pracy“. ; : WE 

21. März: Zahlung der am 10. d. Mis. anz 
gemeldeten Arbeitsloſen⸗Verſicherungsbeiträge 
für phyſiſche Arbeiter und der Arbeitsfondsbei⸗ 
träge für alle Beſchäftigten bei dem zuſtändi⸗ 
gen „Wojewödzkie Biuro Funduſzu Pracy“, 

25. März: Zahlung der Umſatzſteuer für Fe- 
bruar von: Handelsunternehmen der J. und 
II. Kategorie (mit ordnungsgemäßer Buchfüh⸗ 


Angeſtellten- und Ar⸗ 


Geihätlihe Mitteilungen 


Kondilorei Jan Zuremka- 


Mitte Februar wurde die Filiale der Defann- 
ten Konditoreien von Jan Zaremba vom Plac 
Wolnosci 14 in die 3. Maja 4 verlegt. Das 
Unternehmen bietet eine große Auswahl ſtets 
friſcher Backwaren. Die mit großem Geſchmack 
bedachten Innendekorationen ſchaffen den Gäſten 
einen gemütlichen Aufenthalt. 

Ueber die Eröffnung einer weiteren Filiale 
wird bald Näheres bekanntgegeben. KR. 1112. 
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der Abendmuſtk ift frei. Am Aus 


rung); Induſtrieunternehmen der I. bis 
V. Kategorie (mit ordnungsgemäßer Buchfüh⸗ 
rung); allen juriſtiſchen Perſonen und Unter: 
nehmen, die zur öffentlichen Rechnungslegung 
verpflichtet find (Art. 36 des Gewerbeſteuer⸗ 


geſetzes). i 
Siechenmujik 


ai die kirchenmuſikaliſche Feierſtunde, die 
am Mittwoch, d. 2. Mä 

der Kreuzkirche ſtattfindet, ſei nochmals emp⸗ 
fehlend hingewieſen. Die Freunde der Kir- 
chenmuſik werden Gelegenheit haben, Muſik 
alter Meiſter zu hören. Die Ausgeſtaltung 
des Konzerts haben Univerſitätsmuſikdirektor 
Georg Kempff⸗Erlangen und der Poje- 
ner Bachverein unter Leitung ſeines Diri⸗ 
genten Georg Jaedeke übernommen. Erſt⸗ 
malig wird auch die kürzlich ins Leben ge⸗ 
rufene e des Poſener 
Vachvereins mitwirken. r Eintritt zu die- 


Gaben erbeten. Es iſt zu erwarten, baf von 

diefer Gelegenheit von berufenfter Seite in 

die Kirchenmuſik alter Meifter eingeführt zu 

werden, lebhaft Gebrauch gemacht wird. 
r 


Poſener Bachverein. Heute, Dienstag, den 
1. März, findet eine gemeinſame Probe mit dem 
Kammerorcheſter zur morgigen Aufführung der 
Buxtehude⸗Kantate ſtatt. 


Miſſionsabend. Am Donnerstag, 3, März, 
abends um 8 Uhr findet im Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſe ein Miſſionsabend ſtatt, an dem Mij- 
fionar Schiele und feine Gattin, die Miſſtons⸗ 
ärztin Frau Dr. Schiele, über ihre intereſſante 
und erfolgreiche Tätigkeit im Swaſiland in Süd⸗ 
afrika berichten werden. 

Ein Alpinum ſoll nach dem Muſter desjeni⸗ 
gen im Wilſon⸗Park auch im Botaniſchen Garten 
an der Dabrowſkiego aus Kalt: und Sandſtein 
entſtehen. In ihm werden vorwiegend Geſteins⸗ 
pflanzen des Inlands untergebracht. 


rz, abends 8 Uhr in. 


ng werden 


Was der März gibt... 


Brauchtum des Lenzmonats 


Er gibt nicht wenig. Er kann liebliche Früh⸗ 
lingstage bringen, an denen die Sonne ſchon 
Knoſpen ſprengt und milder Regen die erſten 
Blüten aus dem Boden lockt, aber er kann noch 
Kälte und Schnee bringen, und 


Schnee iſt gerade das letzte, was ſich der 
Bauer im März wünſcht. 


Lieber ſoll er trocken ſein. „Läßt der März ſich 
trocken an, bringt er Brot für jedermann“, 
ſagt der Volksſpruch, dagegen „ein naſſer März 
iſt des Bauern Schmerz“. Dieſer alte erfah⸗ 
rungsſichere Satz hat ſeine Berechtigung, weil 


zu viel Näſſe im März ein Frühwachstum 
fördern kann, das keineswegs erwünſcht iſt. 


Der März gibt Arbeit und Freude im glei⸗ 
chen Maße. Freude gibt er, wenn die Märzen: 
feuer in die Nacht hinausleuchten und glühen, 
die alten Frühlingsfeuer, die im Allgäu 
„Roſenfeuer“ heißen und von denen ſchon eine 
Chronik aus dem Jahre 1090 berichtet. Sie 
brennen auf den Bergen und im Flachland, 
und ehe ſie verglühen, ſpringen die jungen 
Paare über die letzten aufzüngelnden Flam⸗ 
men, um fiH Kraft zu holen fürs ganze tom 
mende Jahr. 8 

Der Beginn der Feld⸗ und Gartenarbeit iſt 
nach dem alten Vorväterglauben immer noch 
an gewiſſe Tage gebunden. Vom 12. März an, 
dem Gregorius⸗Tag, ſoll das Pflügen einſetzen 
und ſoll allmählich mit dem Säen begonnen wer⸗ 
den. Dann kommt aber auch die Arbeit im 
Hausgarten an die Reihe, und zwar ſchon fünf 
Tage darauf, denn der 17. März, der Ger⸗ 
trauds⸗Tag, „nützt dem Gärtner fein“, und 
was an dieſem Tag in die Erde kommt, erhält 
ſein beſonderes Teil von der Kraft, die dieſem 
ehemaligen Freya⸗Tag überlieferungsgetreu 
immer noch zugeſprochen wird. Nur dem 
Stecken der Zwiebel iſt ein eigener Tag vor⸗ 
behalten: der 21. März, der Benedikts⸗Tag, 
dem die „Ebennacht“ vorausgeht. Die Nacht, 
die genau zwölf Stunden dauert und in der 
man mit dem Feuerbrand und einem Guß 
frühlingsfriſchen Quellwaſſers den Pflug 
weiht. ; 

Volksglaube warnt vor dem erſten Märztag, 
an dem man kein wichtiges Geſchäft abſchließen, 
nicht verreiſen und auch nicht heiraten ſoll. Er 
wurzelt im Brauchtum der alten Römer, die 
dem Tag nicht trauten, ihn aber dafür zu 
einem Feſt⸗ und Ehrentag für die Mütter 
machten, an dem alle Mütter beſchenkt wur⸗ 
den, ähnlich wie man heute den Muttertag 


feiert. Nur verlangte der Brauch, daß an dem 


„Matronalia“, wie man das Feſt nannte, die 
Mütter auch ihre Untergebenen beſchenken 
mußten. alſo die Hausangeſtellten. 

Die ſchönſte Naturfreude, die der März 
bringt, iſt die Rückkehr der erſten Zug⸗ 
vögel. Denn wenn die Lerche hoch über dem 
braunen Schollenacker ihr Jubellied trillert, 
im knoſpenden Garten der Star pfeift und 
durch die feuchten Wieſen der Storch ſpaziert, 
dann iſt der Frühling eben da. In ihnen hat 
er feine erſten und ſicherſten Boten geſandt. 


M. A. v. Lütgendorff. 


eines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Oſtdeutſche Volksblatt“. 


—— 


aber in keiner Weiſe beſonders aus, hing ſehr an ſeinen 
Eltern und brachte ihnen auch ſpäter in ſeinem Leben immer 


dieſes Gettesdienſtes aber rg die Mutter! Damals mwar 
Enrico Caruſo fünfzehn Ja 


re alt. 
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März 
Von Hans Holfert 


Lenzmonat! Wohl kein Mond heißt 
Wie du ſo lieb und traut! 

Das Eis zerbricht, die Wolke reißt, 
Der klare Himmel blaut. 


Im Sonnenlichte lockt der Weg 
Hinaus ins weite Land. 

Es ſingt der Bach, es ſchwingt der Steg 
Sich leicht von Rand zu Rand. 


Auch meine Seele ſingt und ſchwingt. 
Froh drängt mein ganzes Herz 

Dem Tag zu, der den Frühling bringt 
Beim Lerchenlied im März. 


Erinnerungen an Caruto 


S Am 27. Februar 1938 mar der 65. Geburtstag des groz 
Ben Sängers Enrico Caruſo, der als achtzehntes Kind 
in einer insgeſamt 21 Köpfe zählenden Geſchwiſterſchar in 
Neapel geboren wurde. Dennoch wuchs er jahrelang ohne 


eſchwiſter auf, da ſeine ſiebzehn älteren Brüder und 
Schweſtern alle ſchen vor feiner Geburt geſtorben waren. 
Seine Kindheit war ähnlich der aller armen neapolita⸗ 
niſchen Kinder. Er war in der Schule fleißig, zeichnete fih 


— 


Liebe entgegen. Beſonders lag ihm das Wohl der Mutter 
am Herzen, denn ſchon früh mußte er um ſie beſorgt ſein, 
da es der Vater mit femen Verſorgerpflichten etwas allzu 
leicht nahm und dem Wein ſehr zugetan war. Die Mutter 
aber war eine ordentliche, reinliche Frau, die auch den Sohn 
zu ſtrenger Ordnung erzog. 


Seinen erſten Geſangunterricht bekam Enrico Caruſo 
bei dem Sänger Faſanaro, der die prachtvolle Stimme des 
Knaben entdeckte und ihm keſtenlos Unterricht erteilte. Durch 
großen Fleiß brachte Enrico es jo weit, daß er ſchließlich der 
erſte Soliſt des Kirchenchors von Neapel wurde und hier 
ſein erſtes Geld verdiente. Uebrigens zeigte er auch eine 
auffallend große zeichneriſche Begabung. 


Als er zehn * alt war, mußte er er zu arbei- 
ten beginnen, um Geld für den Unterhalt der Familie zu 
beſchaffen. Er mußte die Schule verlaffen und kam als 
Lehrling zu dem Mechaniker Salvatore de Lucas. Aber er 
ermöglichte es, den A he fortzuſetzen und legte 
einen ungeheuren Fleiß und Arbeitseifer an den Tag. Durch 


feine Stimme gewann er ſich viele Herzen, dachte aber nicht 


daran, die Laufbahn des Sängers einzuſchlagen. Nur ein 
Zufall führte ihn zu dieſer Entſcheidung. Er war aufgefor⸗ 
dert worden, bei einer Maiandacht in Neapel zu ſingen 
Aber er kam nicht zu der Andacht und als man ihn holen 
wollte, am 1. Junı 1888 fand man den Knaben einend ber 
ſeiner Mutter, die er nicht verlaſſen wollte, weil fie erkrankt 
war. Die Mutter erot überredete ihn zu gehen, und der 
Knabe fang bei dieſer Andacht im Gedanken an ſe ine Mut⸗ 


ter ſchöner als bisher. Alle waren hingeriſſen. Während 


* 
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Die Zeit heilte dieje Wunde, und feine Stimme ent- 
wickelte fih erſtaunlich. Man hatte in jenen Sagen oft Ge⸗ 
legenheit ihn in den Kirchenkonzerten in Neapel zu hören. 
8 wurde er eine Stadtberühmtheit und verdiente auch 
etwas Geld. Er verſuchte von dem berühmten Geſan lehrer 
Vergine als Schüler angenommen zu werden. Beim Probe: 
ſingen fand Vergine, daß die Stimme klein wäre und wie 
das Pieni eines Windes klänge. Schließlich nahm er den 
jungen Caruſo aber doch als Schüler an und er unterſchrieb 
einen Vertrag, nach dem er die erſten fünf Jahre feiner Auf⸗ 
tretens als Sänger dem Lehrer 25 Prozent aller ſeiner Ein⸗ 
nahmen abführen müſſe. Um dieſen Vertrag leszuwer⸗ 
den, bezahlte Caruſo im Jahre 1899 20 000 Lire. 

Sechs Jahre lang dauerte die Ausbildung bei Vergine. 
Caruſo hatte doch Schwierigkeiten zu überwinden, die ihm 
die hehen Töne machten, bei denen ſeine Stimme brach. 
Während dieſer Ausbildung behielt er aber zunächſt ſeinen 
Bu . bei. Erſt mit 21 Jahren gab er alle Arbeit 
auf, widmete ſich nur dem Geſang und ſang überall, wo er 
konnte, um ſich ſeinen Unterhalt zu verdienen. 


Nach vielen Schwierigkeiten debütierte er im Jahre 
1894 in der Oper „L Amico Francesco“. Dieſes erſte Auf 
treten war faſt ein Durchfall, immerhin bekam er aber meh⸗ 
rere weitere Rellen ohne jedoch auch in dieſen Erfolg zu 
baben. Nach vier Wochen war es mit der Bühnenherrlich⸗ 
keit zu Ende. Da aber erkrankte plotzlich der Tennor des 
Belle ni⸗Theaters und Caruſo durfte einſpringen, im „Fauſt“ 
zu ſpielen Für ein Honorar von 25 Lire, das höchſte Hono⸗ 


rar, das man ihm bisher geboten hatte! In feinem Sie ⸗ 
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lag ein Antrag der ſtädtiſchen Kaufmannſchaft 
vor, die verlangt, daß die Polizeiſtunde für alle 
Geſchäfte bis 19 Uhr und für Lebensmittel: 
geſchäfte am Sonnabend bis 20 Uhr verlängert 
werden. Die Stadtverordneten beſchloſſen nach 
längerer Diskuſſion, den Antrag der Kreisver⸗ 
waltung zur Beſtätigung gr egen. Sodann 
wurden die Statuten der Städtiſchen Sparkaſſe 
und die Viehmarktsordnung zum Teil geändert. 
Anſchließend fanden die Neuwahlen für den 
Voiſtand und die Reviſionskommiſſien der 
Städtiſchen Sparkaſſe ſtatt. In den Vorſtand 
wurden gewählt: die Stadtverordneten Briſke, 
Mikolajewſki, Ruczkowſki und die Bürger Chy- 
lemſti, Baraniak und Warkocki. Ihre Stellver⸗ 
treter find: Pakerek, Krupinſki, Szych. bee 
jfi, Miodecki und Lewandowski. Der Vorſitzende 
des Vorſtandes ift Bürgermeiſter Rogalſki. Der 
Reniſionskommiſſion gehören an: Rat Zaplata, 
Wieczynſti, Jedwabny und als Vertreter Pige: 
tomjti, Genſterkiewicz und Kulińjfi, Nach Er- 
ledigung verſchiedener nträge wurde die 
Sitzung gejntalten. Am Montag wird über den 
rg splan 1938/89 der Stadtverwaltung 
ergten. 


Kobylin (Kobylin) F 

by. Hauptuerfammlung der D. V. Am ver- 
gangenen Sonntag, dem 27. v. Mts., fand im 
Taubnerſchen Saale um 3 Uhr nachmittags die 
Hauptverſammlung der hieſigen Ortsgruppe 
der Deutſchen Bereinigung ſtatt. Nach einem 
gemeinſam geſungenen Liede wurde des ver⸗ 
ſtorbenen Vorſitzenden Erich Kempe gedacht, 
zu deſſen Ehren ſich die Anweſenden von den 
Plätzen erhaben. Die Reniſionskommiſſion er- 
ſtattete über die Kaſſenprüfung Bericht, wonach 
dem Vorſtand Entlaſtung erteilt wurde. Die 
darauf folgenden Wahlen hatten nachſtehendes 
einſtimmiges Ergebnis: Volksgenoſſe Helmut 
Biermann Vorſitzender, Volksgenoſſin Anne⸗ 


werden. 


noſſen. 


lieſe Bunk Schriftführerin, Volksgenoſſe 
Walter Lehmann Kaſſierer. Die Volks- Kreiſe 
genoſſen Reinhard Aßmann und Eduard kataſtrophe. 


Wenzel wurden in die Reviſionskommiſſion 
wiedergewählt. Im Anſchluß daran hielt 
Volksgenoſſe W. Milbradt einen Vortrag, in 
dem er Natwendigkeit und Bedeutung unſerer 
Organiſation erläuterte. 


Leszno (Liña) 

i. Achtung, Scharſſchießen bei Witſchenske! 
Hiermit wird bekanntgegeben, daß am i, 8., 
5., 8., 10., 12., 15., 17., 19., 22., 24., 26., 29. und 
31. März d. J. auf dem Uebungsplatz bei Wit- 
ſchenske Scharſſchießübungen durchgeführt wer- 
den. Das gefährdete Terrain, beſonders die 
Chauſſee Liſſa—Storchneſt, wird an dieſen 
Tagen durch Sicherheitspoſten geſperrt. 

i. Abbruch des Schuppens auf dem Neuen 
Markt. Am geſtrigen Tage wurde mit dem 
Abbruch des Schuppens auf dem Neuen Markt 
hegonnen. Von allen Bewohnern des Neuen 
Marktes ſowie der ganzen Stadt wird der Ab⸗ 
bruch mit freudiger Genugtuung empfunden 
werden, da dieſer häßliche Schuppen keine 
Zierde für den Platz darſtellte. Durch den 
wer erhielten mehrere Arbeitsloſe Beſchäf⸗ 

gung. 


Rawicz 1 . 
— Verband für Handel und Gewerbe. Die 
für den 4. März angeſetzte Monatsnerfammlung 


gründe 
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Mogilno, feinen 70. Geburtstag. — Der Land- 
Wilhelm Schröder in Berlinek (Neu⸗ 
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esjubel kaufte er fidh ſofort weiße Glacéhandſchuhe und 

. beL teufe n 92 Deiner fand er auch Beifall und 

wurde gleich auf vier Wochen engagiert. Nachdem er im 

"Rigoleto" ‚gelun en fü wurde er für einen Monat 
are ver id et, fü 


na epflic r ein Honorar von 600 Lire. Das 
war für ihn damals ein Vermögen. 


In Kairo ſpielte er die Hauptrollen in einer ganzen 
Anzahl von Opern, und als er dec R apel zurückkehrte, 
wurde ihm gleich beim Verlaſſen des Schiffes ein Engage⸗ 
ment für 750 Lire im Monat angeboten. 

ber wenn er auch nun das Publikum gewonnen hatte, 
die Fan vel Heft fih doch noch ablehnend und die Zeitun⸗ 
gen verriſſen ihn einſtimmig. So kam es, daß ſein Engage: 
ment nicht verlängert wurde. Er war wieder fica e über⸗ 
laſſen. Monate vergingen, kein Impreſario ſuchte ihn yi 
Nur gelegentlich einmal konnte er auftreten. Die hohen 
Töne machten ihm damals immer noch Schwierigkeiten, und 
bei der narie in „Carmen“ ſchnappte ſeine Stimme 
über. Sein Lehrer Lombard ſetzte alle Technik ein, um ihn 
den Fehler überminden zu laſſen. Erit nach menatelangem 
eifrigen Arbeiten ſah man endlich einen Erfolg. 

Endlich bekam Caruſo wieder ein Engagement in Li⸗ 
vorno, und dieſes Engagement fah er ſelher als den Beginn 
ſeiner glänzenden Laufbahn an. Er jpielte dort den Radol⸗ 
pho in Puccinis eben vollendeter „Bo eme“ und vn ſtür⸗ 

artnerin 


miſchen Erfolg. Er verliebte ſich zudem in jei 
Ada Giachetti und heiratete i isa. Se 


Nun machte Sede an een dae ge Italien und 
x rn. * 


schritt von einem 


tte freilich genug 
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Der geheimnisvolle Vorgang an der Brücke 
von Jagdſchütz am Freitag voriger Woche, bei 
welchem der 34jährige Franciſzek Smarze w- 
fti den Tod fand, hat zu einer teilweiſen Klä⸗ 
rung geführt. Die Polizei hat feſtſtellen können, 
daß der Mann, der auf Smarzewfki beim 
Ueberſchreiten der Brücke einſchlug, der 40jäh⸗ 
rige Eiſenbahner Jan Oſinſti aus der Sa- 
perow (Brombergerſtraße) 10 iſt. 
in Haft genommene Mann konnte ſein Alibi 
nachweiſen und mußte auf freien Fuß geſetzt 


Oſinſti hat die Täterſchaft zunächſt geleugnet. 
Bei Gegenüberſtellung mit einem Bekannten, 
Frölichowſti mit Namen, mußte er jedoch ein⸗ 
geſtehen, daß er am Freitag, alſo am Tage der 
Tat, mit ſeinem Bekannten Smarzewſki zuſam⸗ 
mengeweilt hatte. 
Wohnung ihres gemeinſamen Bekannten Mo⸗ 
drakowfti. Dabei wurde reichlich Alkohol ge- 
Als Modrakowfki kurz nach 7 Uhr auf- 
brach, weil er noch einen Beſuch abzuſtatten 
hatte, ſchloſſen ſich ihm Oſinſti und Smarzewſki 
an. Die beiden letzteren hatten bereits einen fall zu ſchaffen. 


Schwere Autobus kataſtrophe 
Am Montag früh um 8 Uhr ereignete ſich im 
Brieſen eine folgenſchwere Autobus⸗ 
Der auf der Strecke Brieſen — 
Görzyna verkehrende Autobus fuhr zwiſchen 
Grabowiec und Fryzno gegen einen Baum und 


wurde vollkommen zertrümmert. \ 1 
gäſte wurden verletzt, einige davon ſehr ſchwer.! nicht feſtgeſtellt werden. 


der hieſigen Ortsgruppe wird auf den 18. März. 


um 8.15 Uhr abends verſchoben. Sie wird im 
Café Schulz abgehalten. 


— Die erſte deutſche Frauengruppe der LOPP. 
Heute 1 0 die erſte Verſammlung der neuge⸗ 
en deutſchen Frauengruppe der LOPP. 

ſtatt. Sie iſt die erſte ihrer Art in Polen und 
zühlt bereits 56 Mitglieder. ) 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an, Plötzlicher Tod. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag wurde die im 74. Lebensjahre ſtehende 
verwitwete Frau Wegemeiſter Marie Mol⸗ 
zahn, bei einem í 
Langen Straße plötzlich pan einem Herzſchlage 
getroffen, dem ſie kurz darauf erlag. 


Czarnków (Czarnikau) 
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nie), Krei ortu ſch⸗Oſta : „Seine Ark 

) wie a he die ärztliche Tätigkeit ſeiner Gattin 
haben die Anerkennung des jungen, europäiſch 
gebildeten Swaſikänigs 
dige Rückkehr des deutſchen 
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Miſſionsgottesdienſte und eſtunden find vor 
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aufgeklärt? 
Der Täler ſeſigenommen 


ſich von ihnen. 


verfolgen. 


Der bisher 


geſchlagen ſein. 
zu Protokoll genommen. 
Alle drei waren in der 


Bitte aus, 


| S 
dabei ins Waſſer geſtürzt. 
wahren. 


Sechs Perſonen verletzt 


Sechs Fahr⸗ 


0, 7 Filehne. 
weilte. 
eſorgungsgange in der 


7. März in der hieſt 
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Dr. med. Magdalene Schiele, 
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Oborniki (Oborrit) 


m lande. 
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ten, wo 
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emeinden unſeres Kirchen⸗ 


ilande zu hören. Folgende 
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ine herrliche 
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egen Neid und Mißgunſt E rr 
Simme efiegte ale egner. Die Kontraktporſchläge jtröm- 
ten ihm nur ſe zu. Er brauchte nur zu wählen. Er ging 
fe nach Ruhani mit einer Monatsgage von ſechs⸗ 
kauſend Lire. In Petersburg 1 d 305 einem glar 
vollen Konzert im Winterpaͤlais dem Zaren vorgeſtellt. 


Später trat er eine Gaſtſpielreiſe in Südamerika an, bei 
einer Monatsgage von 45000 Lire, und Buenos Aires lag 
ihm zu Füßen. 


Obwohl feine Sprachkenntniſſe gering waren, lernte er 
ine garen fie keen dealer n 17 Den eren 
Sprachen fingen, un Wehe einen 1 Fleiß ein, u 
fein Repertoire dauernd zu erweitern. Er behertichte 5 
lich 66 grahe Spernp rtien vollſtändig. Arbeit war für i 
der Hauptſinn des Lebens. | 


Im Jahre 1901 debütierte Caruſc in der berühmten 
und gefürchteten Mailänder Scala, hatte einen Rieſenerfolg 
und wurde jetzt pon dem allmächtigen Toscanini unter ſei⸗ 
nen befondeten Schuß genommen. Bun AR fih ein 
wohlverdientes zu uhen und eine wirkliche Erholung gön- 
nen: er hatte ſich feinen Platz in der Welt erobert. Als er 
aber im Dezember 1901 in ſeiner Heimatſtadt Neapel quf- 
trat, wurde er ausgepfiffen da dort allerlei Intrigen gegen 
ihn getrieben wurden. Zum erſten⸗ und feptenmaf in teis 
nent Leben ausgepfiſſen. Er ift nie wieder in Neapel auf- 
getreten. Die übrige Welt aber ſpendete dem großen Tenor 
reiche ba . London verehrte ihn, Nent Merk jubelte 
5 zu, Paris, Mabon, überall ſtrömte das Publikum 


etau, um Catja fingen zu hören, und die Krititer konnten 


ſtarken Rauſch. Modrakowſti verabſchiedeie 

Im Verhör ſchilderte Oſiuſki ſchließlich den 
Vorgang wie folgt: Smarzewſki habe in trun- 
kenem Zuſtand Vorübergehende 
ſchließlich wollte er ſogar ein junges Mädchen 
O. verſuchte ihn dabei zu hindern 
und mußte deswegen zuweilen einen kleinen 
Kampf mit ihm ausfechten. Als auf der Brücke 

. einen erneuten Anpöbelungsverſuch unter⸗ 
nahm, ſei er auf der Brücke ausgeglitten und 
Beim Hinſtürzen 
müſſe er mit dem Hinterkopf an das Geländer 


Die Polizei hat dieſe Ausführungen zunächſt 
Unklar bleibt nur, 
warum Dfinjti bei dieſem angeblichen Unglücks⸗ 
fall nicht Hilfe zu bringen ſuchte. Er eilte viel⸗ 
mehr zu Frölichowſki und teilte dieſem den 
Vorfall mit, ſprach dabei aber gleichzeitig die 
ſtrengſtes Stillſchweigen zu be⸗ 


Die Unterſuchungsbehörde iſt bemüht, 
loſe Klarheit über dieſen geheimnisvollen Vor⸗ 


Der Chauffeur verſuchte ſeinem Leben ein Ende 
zu bereiten, indem er ſich die Schlagadern an 
den Händen durchſchneiden wollte. Er konnte 
im letzten Moment daran gehindert werden. 


Die Urſache der Kataſtrophe konnte bisher 
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üg. Vier Tage Volksmiſſion. Die ev. Glau- 
bensgenoſſen aus Stadt und Land 1 
die kirchlichen Vorträge und Feiern aa 
die zu fete der Paſſionszeit vo bis 
en ev. Kirche und im Kon⸗ 


inden ſollen. Die erſte Ver⸗ 
ſammlung iſt auf Freitag nachmittag 4 Uhr an⸗ 
a 
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rl. Sitzung des Kreisausſchuſſes. Unter dem 
Vorſitz des Kreisſtaroſten Kozlowſki fand am 
f erſte diesjährige 
Sitzung des Kreisausſchuſſes ſtatt. Hauptpun 
der Beratungen war der Haushaltsplan für 
1938/39. Die einzelnen Poſten. wurden vom 
Staroſten ſelbſt bekanntgegeben und erläutert. 
Nach längerer Debatte wurde der Haushalts⸗ 
plan für 1938/39 angenommen. 


rl. Aerztekurſus. In der vergangenen Woche 


bleiben. 


fand hier ein augenärztlicher Kurjus Walt 
Erſchienen waren etwa 50 Aerzte aus drei 
Wojewodſchaften. Geleitet wurde der Kurſus 
von Miniſterialrat Dr. Roſtkowſki aus Wat: 
ſchau. Nach dem Lehrgang beſichtigten die 
Teilnehmer die Einrichtungen des nenet 
Krankenverſicherungsgebäudes. 


Kiszkowo (Welnau) 


Eine lebende Jackel ; 

wm. Ein gräßlicher Unfall ereignete ſich am 
Freitag bei der hier wohnenden Witwe WO? 
zniak. Beim Hantieren am eiſernen Ofen 
fing das Kleid der 17jährigen Tochter Stan“ 
jawa Feuer. Als das Mädchen in ihrer Angſt 
auf den Hof lief, wo es in Zugluft geriet, ſtand 
es im Nu in hellen Flammen. Ehe das Feuer 
unterdrückt werden konnte, hatte die Unglückliche 
am ganzen Körper fürchterliche Brandwunden 
davongetragen. Ihr Zuſtand iſt hoffnungslos í 


angepöbelt, 


Bydgoszez (Bromberg) 5 
Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich auf dem 
enter Als der ojener Zug 
nach Bromberg fuhr, bemerkte der Lokomo, 
tioführer eine rangierende Lokomotive auf 
dem Gleiſe. Um einen Zuſammenſtoß zu ver? 
hindern, bremſte er ſcharf mit Hilfe der Luft? 
druckbremſe. bei wurde die Lokemotive 
von den übrigen Waggons losgeriſſen und 
prallte gegen die andere Lokomotive. Durch 
das plötzliche Anhalten des Zuges wurde 
elf Paſſagiere verletzt. ; 


Chełmno (Culm) 4 

ng. Ein Feuer brach bei dem Beſitzer Brunon # 
Kaminſti in Bucki hieſigen Kreiſes aus, wo? 
durch Scheune und Stall mit totem und leben? 
dem Inventar ein Raub der Flammen wurden. 
Der Schaden iſt erheblich, da alles nur niedrig 
verſichert war. * 


Gdynia (Gdingen) i 
po, Aufgeklärtes Verbrechen. Der vor 
einigen Tagen an dem Nikolaus Arha 
nielſti ornangene Mord, hat feine voll“ 
ſtändige Aufklärung gefunden. Die verhaf⸗ 


reſt⸗ 


* aai 


tete Anaſtaſia Ponfedzielnik hat ge 
ſtanden, den Mord ſelbſt ausgeführt 3 
— 5 Sie war jeit einigen ren die 
re 


ihm auch ein unehe 


erden auf 


Dramaliſche Tage im 3 
Dreikaiſerjahr 1806 


Wieder bringt das neue Heft der „Woche 


alten Kaiſers und die unglückliche Thronfolge 
des ſchwerkranken Kronprinzen Friedrich zu 
einer ſchickſalsſchweren Zeit wurden und die 
erſten Erſchütterungen der Bismarckſchen Reign y 
ſchöpfung hervorriefen. Wieder veranſchaul f 
zeitgenöſſiſche Bilder und feltene Photos das? 
Leben im Dreikaiſerjahr 1888. Neben dieſer 
aufſchlußreichen Großveröffentlichung beginnt im 
gleichen Heft der ſpannende Roman eines Buren“ 
trecks „Räder des Schickſals“ non Stuart Cloete. 
Im attuellen Bilderteil zeigt diesmal die neun 
„Woche“ Photos aus dem Leben der italieniſcheſ 
Jungmädchen⸗Organiſation „Littoria = 9007 j 
A} 


und bringt neben vielen Geſchichten ut 
ſachenberichten Bilder aus aller Welt. 


jetzt nicht genug Lobesworte für ſeine Kunſt finden. Seine 
2 itis en ine AA rl — ſich in 
Italien eine Beſitzung für 2 Millionen Lire, er aß und trant 
aufs befte, er war ein leidenſchaftlicher Raucher, aber ob“ 
wohl er fih jeden Wunſch erfüllen konnte, war er unglück 
lich und einſam, denn ſeine Frau 1 ihn verlaſſen. Seine 
Geſundheit war nicht die allerbeſte, und er beſchäftigte ſich 
jetzt mit allerlei Steckenpferden. Darunter war eines das 
Karikaturenzeichnen. Außerdem ſammelte er allerlei! 
Plaſtiken und Münzen. Schließlich verheiratete er ſich zum J 
zweitenmale und fand . Heim nun wieder Ruh“ 
und Frieden. 8 E 
Dann aber erkrankte er ſchwer, eine Lungenentzündung 
kam hinzu, mehrere Tage lag er bewußtlos. Er erholte fió 
jedoch jo weit, daß er ven Amerika nach Seiten zurückkehren 
konnte. In Sorrent verlebte er nun noch einige glückliche 
Tage, freute ſich der neugewonnenen Geſundheit und reiſte 
nach Pompeji, um dort der Jungfrau Maria zum Dank ein 
Opfer darzubringen. Dieſe Reiſe überſtieg jedoch ſeine 
Kräfte, und trotz aller Bemühungen der Aerzte ſtarb Caruſt 
am 2. Auguft 1921, herausgeriſſen aus einem ſchaffensfreu“ 
digen und unvergleichlich erfolgreichen Leben. Noch im 
Sterben klammerte er fich verzweifelt an die Hand feine! 
Frau, und feine letzten Worte waren: „Dorc, Doro, laf 
mich nicht ſterhen.“ f ; 
Garufa ift nur 48 Jahre alt geworden, aber das Anden 
len an dieſen überragenden Sänger wird immer lebendig 
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0 
hie Münchener Besprechungen des. deut- 


und des polnischen Regi 
schus \ en Regierungsaus- 
Wnusses zur Ueberwachung des beiderseitigen 
i . haben eine Woche gedauert 
endi nd Ende der vergangenen Woche be- 


gemeld worden. Ueber die Ergebnisse wird 
an dass laufende Angelegenheiten im 
8 menhaus mit dem Warenaustausch be- 


ha ochen und die Kontingente für die Monate 


aud“ — und Mai 1938 festgelegt worden 
zung d ese sind im Hinblick auf die Beendi- 
er Wintersaison mit 30 Mill, 21 etwas 

ger als im vorausgegangenen Vierteljahr. 


umfassend d 
Februar, 185 Monate Dezember, Januar und 


die Kontingente für dieses Quar- 
Erlöschende 
Steuererleichterungen 


1 31. Marz l. J. erlöschen die durch Ver- 
us des Finanzministers vom 15. April 
ige giwährten Erleichterungen für rückstän- 
aufges paer, Die dürch diese Verordnung 
Ei 25 obenen Steuern sind damit fällig und 
ri nach diesem Termin auf dem Zwangs- 
n eingetrieben. 

die Manlöschen der Stundung entfällt auch 
Veenre ichkeit, gestundete Rückstände ohne 
noch £Szinsen zu bezahlen. Bis 31. März gilt 
Rice Bestimmung, dass, wenn jemand auf 
Ste, ung der gestundeten rückständigen 
« 200 zł einzahlt, ihm als Deckung 
so iu Ho ide 300 zł gutgeschrieben werden, 
cht be von 50%. Einzahlungen können 
nur in bar, sondern auch mit Obligatio- 
auleine Nationalanleihe und der Konversions- 

18 5 vom Jahre 1924 getätigt werden. 
a, Mioprozentige Bonifizierung fällt nach dem 
KA Ari weg, Einsen werden bereits ab 
um ein. 1984 berechnet. Bis 31. März können, 
in Höh Weiteres Beispiel zu geben, Rückstände 
Werd © von 1200 zł durch 800 zł beglichen 
| Sum Nach diesem Termin ist die ganze 
Vier as sowie Zinsen in Höhe von 36% für 
ahre — insgesamt 1632 21 — zu zahlen. 


Kürzung 
der Zuckexportquoten 


Lie Vorbereitungen für die Einberufung der 
läts er Tagung des Internationalen Zucker- 
noch scheinen nach vorliegenden Informationen 
Sein, unmer nicht so weit fortgeschritten zu 
Sitzen ein baldiges Zusammentreten dieser 
Schein] zanisation der Zuckerindustrie wahr- 
Sing jeh erscheinen zu lassen. Insbesondere 
über V verschiedene statistische Unterlagen 
che erbrauch und Einiuhr in den osteuropäi- 
stan. Staaten, die bisher in London nicht voll- 
auch I8 eingetroffen sind. Desgleichen steht 
kom. die Ratifizierung des internationalen Ab- 
Allen sts durch einige Produktionsländer, vor 

Holland, noch aus. 
rech, man aber in industriellen Kreisen damit 
d . dass die bisherigen Verzögerungen 
Natu Nur mehr oder weniger administrativer 
gun, are und die Abhaltung der Londoner 
der ai im Interesse aller führenden Faktoren 
ange eltzuckerindustrie liegen dürfte, wird 
de nommen, dass über die Abhaltung und 
Yon vi Punkt der Londoner Konferenz im Laufe 
ergo," bis zwei Wochen Beschluss gefasst 
Kon dürfte. Allerdings würde dann die 
abe, Enz nicht vor der zweiten Märzhälfte 


r / en u W W 
— 


n > 7 — 
tengen Ung und dem Zusammentreten statu- 
tlissen ss etwa drei Wochen verstreichen 


Der Kampf um den Kunden 


Fl Wirtschaftlichen Leben besteht ein in 
ampf denen Formen auftretender ständiger 
die m un den Kunden. Es gibt Unternehmen, 
55 ihre Waren eine grosse Propaganda- 
| dusche durchführen, indem sie durch Zeitungs- 
dass Len es dem Verbraucher näher bringen, 
tehin ihre Ware die beste ist. Andere Unter- 
à Enen, denen die Reklame zu kostspielig ist 
` für die die Reklame mit Rücksicht auf 
ö eng arakter des Erzeugnisses nicht not- 
lir” ist, bemühen sich um die Kundschaft 
reh ständige Verbesserung der Warengüte, 
vol] Einführung von Neuheiten, durch effekt- 
ter Verpackungen, durch günstigere Ver- 
ung dingungen usw. Technische Verbesse- 
$ en kann man nicht auf dem gewöhnlichen 
8 der Reklame anpreisen, sondern man 
Pari den interessierten Personen die neuen 
lie richtungen zeigen. Es ist deshalb verständ- 
Vie) warum auf der Posener Messe stets so 
neue Waren vertreten sind, Hier kann 
esser als anderswo der Kampf um 
unden ausgetragen werden. 


verstärkte Go'deinfuhr Polens 


AH Jahre 1937 hat Polen nach amtlichen 
Qop tischen. Angaben insgesamt 23123 kg 
In J im Werte von 133.89 Mill. 21 eingeführt. 
fu), Tangegangenen Jahr betrug die Goldein- 
20.38 °olens nur 4384 kg im Werte von 
8 Mil. 21. 


J Pie polnische Goldausfuhr stellte sich im 
Mile 1937 auf 46.46 Mill. zI gegenüber 12.96 


kzt im Jahre 1936. 


8 
zesehnttsstelle des Staatlichen Exportinstituts 
d in Gdingen 


Die „Gazeta Handlowa“ weiss zu berichten. 
Ing, durch eine Anordnung des Ministers für 
en strie und Handel beim Seeamt in Gdingen 
lich Geschäftsstelle (Expositur) des Staat- 
Schäf, Exportinstituts errichtet wird. Die Ge- 
kei tsstelle söll mit dem 1. 4. 38 ihre Tätig- 
. t aufnehmen. 


Schalten werden können, weil zwischen der 


— — un B nn nn un nen, 


U 


$ 


Bank 1. 


Wirtjcbaftszei ung 
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Lie Ergebnisse der Münchener 


Wirtsehaftsbesprechungen 


tal 33 Mill. z1 betrugen, ist somit eine saison- 
bedingte Verminderung um etwa 10% ein- 
geireten. 

Was den polnischen Holzexport nach 
Dentschland anbetrifft, so konnten die Auf- 
fassungen der beiden Parteien noch nicht 
gänzlich in Uebereinstimmung gebracht wer- 
den. Das bezieht sich vor allem auf die Rund- 
holz- und Papierholzpreise. Die Besprechun- 
gen werden daher fortgesetzt und man hofft, 
doch noch in kürzester Zeit zu einem befriedi- 
genden Ergebnis zu gelangen. 


Die „Gazeta Haudlowa“ spricht auch von 
gewissen Strukturänderungen im deutsch-polni- 
schen Warenaustausch. Diese bestehen einmal 
darin, dass Deutschland mehr Schweine, Butter 
und Eier sowie Flachs aus, Polen eingeführt 
hät, dass dagegen die Einfuhr von polnischen 
Futtermitteln zurückgegangen ist, was auf den 
ungünstigen Ausfall der polnischen Futtermit- 
telernte zurückzuführen ist. Im Zusammen- 
hang damit sind gewisse Verschiebungen in 
dei Kontingentverteilung eingetreten. Eine 
weitere Aenderung hat sich in bezug auf die 


Einfuhr von Oelsämereien aus Polen ergeben, 


indem vom 1. März d. J. ab die Einfuhr nicht 
mehr über die zuständige Reichsstelle erfolgt, 
sendern auf Grund direkter Abschlüsse zwi- 
schen den deutschen Einfuhr- und polnischen 
Ausfuhrfirmen. Damit ist eine gewisse Verein- 
fachung im Warenverkehr auf diesem Gebiete 
eingetreten. 


Ein Erlaß und seine Auslegung 


verbilligte Pässe nach Leipzig von einem Armutszeugnis abhängig 
(Drahtbericht unseres War schauer Korrespondenten) I 


Warschau, 1. März. Zu grotesken Zuständen 
hat die Bürokıatie in bezug auf den Besuch 
der Leipziger Messe geführt. Pekanntlich gab 
es zu allen ausländischen Veranstaltungen. für 
die sich Polen interessiert, erleichterte Vor- 
schriften für die Ausstellung und die Preise 
von Pässen, die praktisch allein einen nennens- 
werten Besuch der Veranstaltungen aus Polen 
ermöglichen. Zur Leipziger Frühiahrs-Messe, 
für die sich in polnischen Wirtschaftskreisen 
ein über das Ausmass der Vorjahre weit hin- 
ausgehendes Interesse zeigte, sollten wieder 
ermässigte Pässe mit kurzer Laufzeit gewährt 
werden. Durch eine merkwürdige Fassung 
des Erlasses wird jedoch von einer Zahlung 
der vollen Gebühren nur Abstand genommen, 
wenn der Reisende, der zur Messe zu fahren 
wünscht, dadurch eine empfindliche wirtschaft- 
liche Einbusse erleiden würde. Die Folge war, 


dass die Behörden von den Messeinteressenten 
die Beibringung eines Armutszeugnisses ver- 
langten! An zuständiger Stelle wurde erklärt, 
dass es sich um eine falsche Auslegung des Er- 
lasses handle. Jedoch ist bisher noch nichts 
geschehen um die zuständigen Stellen zu einer 
anderen Haltung zu bewegen. Sie sträuben 
sieh nach wie vor gegen die Erteilung billiger 
Pässe für den Besuch der Leipziger Messe. 
Dadurch wird natürlich die pölnische Beteili- 
gung an der Messe einen erheblichen Rückgang 
erfahren. Schon jetzt hat eiue ganze Anzahl 
von Interessenten angesichts der bürokrati- 
schen Schwierigkeiten die Absicht aufgegeben, 
nach Leipzig zu reisen. 

Man kann sich nicht vorstellen, dass sich 


diese Haltung günstig auf die Messebeziehun- 
gen zwischen beiden Ländern auswirkt. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


vom 1. März 1938 
5% Staatl. Konvert.- Anleihe 
grössere Stücke 
N 8 „ ES 
leinere Stücke 
4% Prännen-Dollar-Anleihe (S. IID 44.25 
4% 2% Obligationen der Stadt Posen 
1 


920 
4 25 NN der Stadt Posen 
1 3 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 


69.25 G 
68.75 U 


— 


Kredit-Ges. Posen II. Em. y — 
5% Obligationen der Kommuıal- 
Kreditbank (100 G.-z). . — 


44% umgestempelte Zietypfandbrisfe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. = 
44% Zloty-Piandbriejie der Posener 


Landschaft. Serie I > 83.00 G 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. _ 
Landschatt er 56.50 G 
Bank et. Divid.) . — 
Bank Polski (100 20 ohne Coupon z 
8% Div. 36 e 112 09 G 
Piechsia. Fabr. Wap. i Cem. 2 x 
zegielski 32.00+ 
H. Cegielski : N 37.00 B 


* 2 * . 
Luban-Wronki (100 ). 
Sukrəwaia Kruszwica .-. œ » 


Stimmung: test 


Warschauer Börse 
Warschau, 28. Februar 1938 
Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpapieren fest. 
Amtliche Devisenkurse 
28. tö. 2 20. 2. 
Geiu Brie) 


294.86 296. 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 
Kopenhagen 
London $ 
New York (Sc 
arg. 


eck) Js 


S nee +t 


Italien . 


24 * 


Danzig 
Zürich . 
Montreal 
Wi 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


— 
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* 
* 
* 
» 
* 
* 
. 
* 
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Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
K Em. 83.63—83.88, 3proz. Prämien-Invest.-Anl 
I. Em. Serie 93.00, 3proz. Prämien-Invest,-Anl. 
II. Em. 83.88. 3proz.. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 95.00, 4proz, Prämien-Dollar-Anl. 
Serie HI 43.20-—43.25, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 
68--68.25—-68, 5proz. Staatl. Konv.-Anl, 1924 
69.25, 5proz. Eisenbahn-Konv.-Anl. 1926 67.50, 
4%proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 66.2566, 
7prez. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Roln 
83.25 Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Ban 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank 1. Em. 94. 7proz. kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Em. 94. 5% prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank l. Em. 81 5%proz. 
Pfandbriefe der Landesvirtscllaftspank II. bis 
VII. Em. 81. 5% proz. Kòm Obi. er Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%4proz. Kom. -Obl. 


der Landes wirtschaftsbank IM T. und III. N. 
Em. 81. 5½ proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 5proz. konv. Oblig. 
Pol B-ku Komun. II. Em. 70, 4proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. Warschau Serie VI 58.75. 4% proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. Warschau, Serie V 
63.25-63.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 
74.75—75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 
1933 70.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 
1936 72.75, 5proz. l. Z. Tow. Kred. Lodz 1933 
63.75—64, Sproz. L. Z. Tow. Kred. Petrikau 
1933 6060.25. 

Aktien! Tendenz: fest. Notiert wurden: 
Bank Polski 112, (imienne) 111.25, Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 36.50, Wegiel 32.25, Lilpop 63.50 
bis 64, Modrzejow 14, Norblin 79—78—78.50, 
ae Serie E 56.75--57, Starachowice 

85. 


Getreide- Märkte 


h Bromberg, 28. Februar. Amtliche Notierungen 


der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 27—27.50, Standard- 
weizen II 26—26.50, Roggen 21.50—21.75, Brau- 
gerste 19,50—20, Gerste 18.50-18.75, verregnet. 
Hafer 20—20,75, Roggenmehl 65% 3131.50. 
Schrotmehl 95% 34.75 35.25, Weizenkleie grob 
16.50— 17.25, mittel 15.50—16, fein 16—16.50, 
Gerstenkleie 15--15.,50, Roggenkleie 1414.75. 
Viktoriaerbsen 22 his 25, Folgererbsen 23.50 
bis 25.50, Felderhsen 23 bis 25, Sommer- 
wicken 21 bis 22, Peluschken 22 bis 23, 
Gelblupinen 13.75—14.25, Blaulupinen 13.25 bis 
13.75, Serradella 28—31, Winterraps 53—55, 
Winterrübsen 51--52, Leinsamen 47—50. blauer 
Mohn. 100—105, Senf 32--35, englisch. Raygras 
75-80, Leinkuchen  21.75—22.50, Rapskuchen 
18—18.75, Sonnenblumenkuchen 40—42% 19.50 
bis 21, Sojaschrot 24.50—25, Trockenschnitzel 
8.25—8.75, Pflanzkartoffeln 5—6, Kartoffel- 
flocken 16.25—-16.75, gepresstes Roggenstroh 
6.75—7, Netzeheu 8.25—9.25, gepresstes Netze- 
heu 9.50-—10.25. Der Umsatz beträgt 1049 t, 
Weizen 100 ruhig, Roggen 372 ruhig, Gerste 
213 ruhig, Roggenmehl 123 ruhig, Weizenmehl 
15 t ruhig, 


Warschau, 28. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 29.25—29,75, Sammelweizen_28.75 bis 
29.25, Standardroggen I '21.25--21.75, Brau- 
gerste 20.25—20.75, Standardgerste I 1919.25, 
Standardgerste II 18.50-18.75, Standardgerste II 
18 bis 18,50, Standardhafer I 21.50 bis 22.00, 
Standardhafer II 20--26.50, Weizenmehl 65% 
39.50-41.50, Schrotmehl 95% 24.75—25.50, Kar- 
toffelmehl Superior 31—32. Weizenkleie grob 
16.75—17.25. fein und mittel 15.25— 15.75. Bor: 
geukleie 13—13.50, Gerstenkleie 13.75—14.25, 
Felderbsen 24—26, Viktoriaerbsen 28.50-29.50, 
Sommerwicken 21—22, Peluschken 24 bis 25, 
Blaulupinen 14.75—15.25, Gelblupinen 15.5016, 
Winterraps 55.50-56.50, Sommerraps 53,50 bis 
54,50, Winter- und Sommerrübsen 51 bis 52, 
Leinsamen 90 prozentig 47.50 bis 48.50, 
lauer Mohn 105—110, Senf 38—41. Rotklee 
roh 100—110, gereinigt 97% 125—135, Weiss- 
klee roh 190—210, gereinigt 97% 220 bis 240, 
englisches Raygras 95 und 90% 70—80, Lein- 
kuchen 20.25-—20.75, Rapskuchen 16.75-17.25, 
Sonnendlumenkuchen 40—42% 19--19.50, Soja- 
schrot 45% 23.50—24, gepresstes Roggenstroh 
7-—7.50, gepresstes Heu 11—11.50. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 1108 t, davon Roggen 121 t 
belebt, Weizen 30 ruhig, Gersté 90 ruhig. Hafer 
240 ruhig, Weizenmehl 107 ruhig, Roggenmehl 
251 t ruhig. 
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Posen, I. März 1938. Amtliche Notierungen 
tar 100 kg in Zloty frei Station Pozna t. 


Richtpreise: 


Weizen 26.00 —26.50 


„ „„ „ „ „6 „ > 
C 200 —20.25 
Braugerste è „ d a „ o 90 05 
Mahlgerste 700—717 Ki. , 19.15 —19.40 

} 673-678 el s4 184-1890 
x 633—650 eA „ „ 18.15 —. 8.10 
Standardhafer I 480 g . 290.2 —.0.75 

ál 450 zÀ . 19 25—19.75 

Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 46.25—46.75 

7 My 50% . 43.25— 43.7. 

2 la.. 6375 . 4020-4075 

. „ 50—65% + 35.75—836.25 
Weizenschrotmehl 957 . sas 

Roggenmehl I. Gatt. 505 30.2 31.25 

— L 28 7529.75 


— 65% . 
II. à 50—65% * 


Roggenschrotmehl 5%. + 
Kartoffelmehl Superior? . 29.00-32.00 
Weizenkleie (grob) . « a e , 1675—17. 
Weizenkleie (mittel). è . . 15.25 —16.00 
Roggenkleie © co o . q 13.50—14.50 
Qerstenklele „„ CUID 14.50 —15.50 
Viktoria erbsen 22.00 —24.50 
Folgererbsen e e o è , 23.50— 25.00 
Jelblupinen e « e . 13.75—14.7% 
Blaulupinen e e oè s „ 13.25—13.75 
Serradella . 2 2 è e èo è „ 28.00—32.00 
Winterraps « se . e o o u 54.00-55.00 
Leinsamen „ „ o o „ o „ 5000—5200 
lauer Mohn „ „ „ 005% 101.00 108.1 t 
Senf i a „ e o » . 38.00-85.00 
Rotklee (95—97%) + e « e e 110.00—120.90 
Rotklee, rob , 4 é » » e» 90.00 — 100.00 
Weissklee : e ə „ e ə . « 200.00—230.00 
Schwedenkles » „ 4 s „ . 220.00—240.00 
Gelbklee. entschät « „ .. 80.00—30 (0 
Winde . „% „ „ „ s 90—95 
Engl. Raygras . «e » e a o „ 068-7 
Timot / oo ntu ye 
Leinkuchen . e e o „ 21.00- 
Rapskuchen s ı Je oo > 17.00-—18.00 
Sonnenblumenkuchen „ „ „ „ 20.25-21.25 
Sojaschrot . me. u ARVOT EA 
Weizenstroh, lose e „ „ „ 5.05.30 
Weizenstroh. gebtesst . » 5555.80 
Roggenstroh, 000». D40-5,65 
Roggenstroh, geptesst o . 6.156,40 
Hafe ströh. lose Pe ler on m a 5.45—5.70 
Haferstroh, gepresst + „ » 5.95—4.20 
Heu. lose. ee „ 6 „ „ o 7.60—8.10 
Heu, gepresst e s e è . 68.25—775 
Netzeheu, lose e so.» 8.70—9.20 
Netzeheu gepresst „ „ . 9.70—10.20 


Gesamtumsatz: 2506 t, davon Roggen 692 t 


ruhig, Weizen 260 t ruhig, Gerste 200 t ruhig, 
Hafer 170 t schwächer, 


Kattowitz, 28. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz: Weizen- 
mehl 65% 34—35, Peluschken 25.50—26.50, 
Gelblupinen 17.25—17.75, Blaulupinen 16.50—17, 
Mohn 117—120, gepresstes Stroh 6.75--7.75, 
Wiesenheu 8.75—9.75. Der Gesamtumsatz be- 
trägt 1265 t. 


Posener Butternotierung vom l. März 1938 


Festgesetzt durch die N ee Molkerei- 
ntralen. 
Grosshandelspreise: Exportbutter, Standard 
3.70 zt pro kg ab Lager Poznań (3.65 zł pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 3.60 zt, 
II Qualität 3.50 zi pro kg. Kleinverkaufspreise 
3.80—4.00 21 pro kg. 


Posener Viehmarkt 
2 vom 1. März 1938 
Auftrieb: 562 Rinder, 891 Schweine, 
587 Kälber, 79 Schafe; zusammen 1891 Stück. 
Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht 
angespannt . . 2 2 2... 6-60 
b) jüngere Mastochsenbis zu3 Jahren 46 52 
älterer. Wir reis. Sn #28 40-4 
d) mässig genährte, «s s e e » 34—35 


Bullen: j ; 
a) vollfleischige, ausgemästete . 54—58 
b) Mastbullen . . . 0.00. 46—52 
c) gut genährte, ältere » „  40—it4 
un, genährte. 2 so 0» » 34—38 
a) vollfleischige, ausgemästete 56—62 


b) Mastkühe + s seos 
c) gut genährte . ss 
dh mässig zenährte » e u nn. 20-80 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete s 
b) Mastfärsen „ ie ne 
c) gut gendbrte 5 
* . u.» 
ungvie 3 
a) gut genährtes sx». >» 34—35 
b) mässig genährtes . x» s» e. 30—34 


Kälber: ý 
a) beste ausgemästete Kälber ı 8 —84 
b) Mastkälber . o a. evoe.  88—2 
c) gut genährte . s... »» s 5t- 62 
d) mässig genåhrte. . » « e s 42 —52 
Schale: 
a) vollfle e. ausgemästete Läm- 


mer und jüngere Hamme“ . 60-65 
b) gemästete, ältere Hammel und 
utterschafe r 
c) gut genädhrte — 
n e vos 19 We 
a) vollileischige von bis 150 
bendgewicht as 


Le ge „ 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 


1 . 79 82 
c) vollfleischige von 

Lebendgewicht . . ” 11 76—78 
d) fleisċhige Schweine von mehr als 

0 80 kg 4 E RR ae, R 70—84 
e) Sauen und späte Kastrate. , . 70—76 
Marktverlauf: sehr ruhig. 

Ferner wurden verkauft: 7 Kühe zu 64, 


46 Schweine zu 90. 
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Die glückliche Geburt eines 
gesunden Jungen 


zeigen in dankbarer Freude an 


# 


| 
| 


Margarete Schmidt 


geb. Vogt 
Hans Sehmidt 


Qoznań, Ostroroga 528 HE Diakonissenhaus. 


Am 26. Februar verſchied nach langer Krankheit unſere liebe, 
treuſorgende Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Emilie Rateitſchal 


Dies zeigt an 


Kurt Rateiiſchak 


Leſzno, den 1. Mürz 1938. 


Beerdigung Mittwoch, nachmittags 3 Uhr von der Friedhofs⸗ 
halle der Kreuzkirche. 


zesses A 
Großer Räumungs Ausverkauf 


heute und die folgenden Tage im 


Weinrestaurant „Moulin Rouge“ 
Poznań, ul. Aanfafa 8/9 Tel. 3369 


Es kommen zum Verkauf: Eine größere Anzahl Flaiben 
Champagner, Weine, Schnäpſe, Litöre und Säfte, und zwar: 
Franzöſiſche Champagner: Moet & Chandon, Heidſieck Monopol, 
Pommery & Greno, Irroy Brut 1915 Pol Roger, Ayala & Co. 
u, andere. Bordeaux-Weine, weiß und rot, Burgunder, weiß und 
rot, Ungar- und Südweine. Franzöſiſche Kognaks: Otard Dupuy, 
Adet, Prunier 3 Stern u. V. O. und vom Fahre 1840 in Original- 
karaffen, Martineau, Martell Cordon bleu und 3 Stern. Franzöſ. 
Liköre: Cuſenier, Benedictine, Grand Marnier, Brizard u. Four⸗ 
nier. Holländiſche Liköre: Bols-Hulſtkamp. Inländiſche Schnäpſe 
u. Liköre 5 er Firmen: Strzelezyk, Kantorowicz, Baczewfki 
. N a, Winkelhauſen, Glinka, Dzitsw, Litwowin. Ferner: 
Stühle, Tiſche, Sofas, Spiegel, Lampen, Kücheneinrichtung, 
2 Nati nalkaſſen, Flügel, Klavier, Kühlſchränke, elektriſche Ofen, 
Boxen, weſtfäliſcher Küchenofen mit Waſſerbaſſin, elektr. Reflet- 
toren, Garderobeneinrichtung, Metalltüren mit Kriſtallſcheiben, 
Kriſtall-Tanzparkett mit farbiger Beleuchtung, Kaffeemaſchine 
und viele andere Gegenſtände. 

Preiſe bedeutend herabgeſetzt! Preiſe bedeutend herabgeſetzt! 


Aber ſcheiſtswort (fe memm mm 20 Sroſchen 


Stellangeſuche pro Wort --- —-—-———— 5 
Offeriengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 2. März 1938 


c 


r 


Wenn Du die Tradition hochhalten und einen frohen 


Fastnaeltsahend n ni MAUSIA 


verleben willst, gehe heute unbedingt ins 


PALAIS DE DANSE 


Poznan, ul. Piekary 16-17. (Apollo-Passage) Tel. 1192. 
Eine Menge Überraschungen. Erstklassiges Hünstler- 
programm: Das hervorragende Ungarische Duett 
York: & Co. Die attraktionelle Ungarische Tänzerin 
Jia Nagy. Die prämiierte Budapester Schönheit Pa- 
latasz Ersi. Die polnische exzentrische Tänzerin Maria 


desinfizieren :*--- TABLETT 


y S 7 


desinfizieren :-- TABLETTEN 

R. Barcikowski S. A. Por p 

Londwirie, kraft nur Qumlitäits-Furter-R0 ff 
Eine solche I. Kl. ist die * 


Vilmorin rosa 
Halb- Zuckerrübe 


Osipoma:- 
Eintritt frei! 
Das Lokal ist bis früh geöffnet ! 


DIREKTION j 
W. Dąbrowski u. L. Szylkowa 


Scossossessslessessesees 


Einladung 
zur Mitgliederverſammlung 


Donnerstag, den 19. März d. Js., nachm. 5 Uhr 
in unferen Geſchäftsräumen, Natajezaka 20. 
Tagesordnung: 

1. Arbeitsbericht. 
2. Kaſſenbericht und Entlaſtung. 
3. Verſchiedenes. 


Landesverband für Innere miſſion inpolen 


Einladung 
zur Mitgliederverſammlung 


Donnerstag, den 10. März d. Js., nachm. 51 Uhr 
Fin unferen Geſchäftsräumen, Natajezaka 20. 
Tagesordnung: 
1. A beitsbericht. 
2. Kaſſenbericht und Entlaſtung. 
3. Verſchiedenes, Wahlen 


Evangeliſcher Preßverband in Polen. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 

Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung Solide Preise 

K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2. Telefon 3594. 


Kings Idler⸗Menzala⸗ 


kauft umſtändehalb. ſehr 


deren Samen mit 139 %iger Keimfähigkeit a955 
zu zł 26.— p. 50 kg bei Abnahme v. mind. 57 


Dom. Bialokosz p. kezce, Station Uu 

Inserieren bringt Gewin 

a en a e 

Bleuſe | 
D 


f 
amen-Kleider u. Kost 
neu angekommen. i 


preiswert eme 0 
Kalmus, Leſzno. 


AHAB 
Die neueſten 


Friliahra- u. Sommermoden 1920 


Heugſt 
engl. Vollblut nach 


ric, Papiere, gut gerit⸗ 


ten, 7jährig, ſchwarz⸗ 
braun, fromm, 1,67, ver⸗ 


5 


wie - 
Beyers Modeführer — 59. 1 Damenkleidung zt2.65 # i 
BÒ. 2 Kinderkleidung „ 1.75 


» lid 
Ullſtein Modenalbum für Damenkleidung „ 2.65 
Lyons Modenalbum für Damenkleidung „ 3 


uſw. ſtets vorrätig in der 


Rosmos- Buchhandlung 


Poznań, Al. Marſzalka Pitfudfkiego 25. Tel. 65-89 


Bei Beſtellungen mit der Poſt erbitten wir Voreinſendung 
pes Betrages zuzüglih 30 gr Porto auf unjer Poſtſcheckkonto 
207 915. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 
‚eHiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ansgefolgt, 


vertauf. Reparaturen 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 
Belitan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
oznan, Fr. Ratajczaka 2, 
Sohiba Spezial » Hands 
ung mit Reparaturwerkſtatt 
—— ——— — 


Neuheit! 
Auswechſelbare Zahlen 
u. Schienen zur Preis⸗ 
auszeichnung im au⸗ 
enit, ſowie ſämtliche 
i 3 u. in 8 I 
ede Kaufmannsbranche⸗ 
 ABaushejirener) eier, Lockartikel 
in den beſtbewährten, als Geſchenke für Kin⸗ 


modernſten Fabrilaten und : 5 
fenden auf Wunſch billigſte der beim Einkauf liefert 


y A 
Verkäufe 


Wir liefern: 


ches 
Verteilermaſchinen 


ma „Ermag“ Seilerwaren 
Angebote mit genauen Firma u eilerwa 
Prof J ZZelluloid⸗ und Spiels eigener Fabrikation — 
warenjabrif, Poznan ul. Seile Stricke, 
Landwirtſchaftliche Naczynſtich 12. Telefon: Bindfäden, Garne; 
Zentralgenoſſenſchaft 48-81. 36-85. Bürsten für Haushalt, 
8 2 ogr. odp. Landwirtſchaft, Indu⸗ 
Poznań Wäſcheſtoſſe ſſtrie, Nege und Angel- 
Perſianer⸗Pelz 2 fiehlt billigſt i 
i empfie 
ſehr preiswert zu verkaufen. 
R. MEHL, Poznan 
N e eee ee $w. Marcin 52-53. 
2 Alubſeſſel Telefon 52⸗31. 
gagelneu, e Gobe⸗ 
lin, grün, billig, Zu bes 


Leinen., Einſchütte., 
Wäſcheſtoffe, Bettwäſche · 
Stoffe, Wäſche⸗ Seide, 
Handtücher, Schürzen- 
Stoffe, Flanells 


* 


Gold 
Brillanten, Silberſachen 
kauft gegen bar 


Franſzezynſkti 


TELE 
FUN 
KEN 


Wegen Umitellung des 
Betriebes ſuchen wir für 
unferen unverheirateten 
Beamten, Herrn Rother, 
der ſeit 4½ Fahren bei 


7 Te e eee, j 4 

4 Ki l 
N Mieisgesuche 2 N no 4 
Suche zum 15 März 


y 


Zwei Tage 


Aleje Marcintowjtiego 23. ut K Bene uns ift, Pr 1 rn 
Unſere Kundſchaft r um telung. iener Komödie 
zahlt werden. | an. F 
kommt durch 7 m Off. u 1285 11 die Geichſ. Wir tonnen Herrn Rother | Magda Schnei | 
Empfehlung fi Grondsiüeke 2 dieſer Zeitung Poznan 3. in jeder Hinſicht emp- KINO S FINK 
Wi das K o IN PA | —— | fehlen. 27 Grudnia 20. | 
as ift ein Neue Maj. Letno, pow. Sroda. 
Beweis Landgut 5-6 Zimmer- | 
daß unſere bisherigen |180 Arg. Weizenboben, woh Schoſſör⸗ Diener 7 
Kunden zufrieden find, drainiert, ein Plan n nun ri e 4 j 
i hi Ebene, Gebäude md e W 9 ſich vor keiner Arbeit > 1 
Die gene Auswahl nventat tomplett, 55955 Nhe ul. 8 5 n ſcheidt ah Kuchen ober möbliertes 
e kee alier | Spaban ig 090 totp. |1. April 198 qepd, "| wen bree inc fu de. | Zimmer 
„unt. 1291 an die n des Hausbeſitzers D * b i 
Radi nur | 89 G t. biejer Zeitung mit genauer en fort oder ſpäter Stellung. Jasna 4, Wohnung 
»Rablomechanika“ Poznan 3. Preisangabe etc. u. 1288 Frdl. Angebote an: i ý 
Poznan, sw Marcin | -m | at die Geſchſt. d. Zeitung, Anton Kalemba \ 
nur 25 Stadtmolkerei Poznan 3. n Dein 
Telefon 1288 mit Motorbetrieb, 2000 pr a W Pi 
f Liter Milch, in eigenem | Ll Y fi 
Grundſtück mit n. zwei | N Vermietungen Ariensinvalid Junger, ſtrebſamer 
2 Mietern verkaufen. egsinvalide Landwirt 
4 i fa dt Leerſtehendes Pole, der perfett deutſch ; 
P | Garnijonftadt W e fts g Rente und | 89L, mittelge., m. sg 
> A\polens. Offerten un- Kantorhaus jpei t, a 55 mtean Morgen eigener 24 
1 Lokomobil ter 1277 an die Ge⸗ o Zimmer u. Küche, vor 11 Reh Tos 155 chaft, guter Bor 
e lang Pass dieſer Zei⸗ kurzem renoviert) mit perwalter oder Arbester. wünſcht entſpr. Grin | 
45 PS., gebrauchsfähig, tung, Poznan 3. % Morgen Garterland, Nicht beſtraft — Beug- zwecks ſpat. Heirat ten 
1 Trausmiſſion Landgut jofort zu vermieten. niſſe zur Peace zulernen. Dermö gen | 
8 Gute Autobusverbindg. Offert. unt. 1223 an die | wünjcht. Piste. Ebi 


85—90 mm Hurchmeſſer 


empfiehlt in großer Aus⸗ 260 Meg. Weizenboden, nach Poſen. Evtl. Über- dies : Gefl. Bildofferten ue 
wahl zu ermäßigten zu kaufen gefucht, dealer 1 Plan an der nahme des Organiſten⸗ Se 1 8 5 Zeitung 1291 a. d. Geſchſt. viel | 
Preiſen Kedziora, Po Ehauſſee, nahe einer amtes. i Zeitung Poznań 5. 
Sieroca 5%. 4 ia A Gebäude gn- Engl. Pfarramt 4 
J. Schubert k — — a ventar komplett. Preis Lwöwet, 7 A — X 
Leinenhaus Radio- Apparate D rr | 105 000 23, Zinzantung | Pow. Rowy Tompel. I. Offene Stellen 2 I versehiedenes Y 
und Wäſchefabrit Lampen⸗Netzempfänger 6 000 2. Sie: „unter N A N 1 
! Poznan „Elektrit' und andere bes Zu kaufen geſucht: nn ie hit. diefer | p A, Suche ſofort bis Ende Hebamme 
Kachelöſen und Hauptgeſchäft: währte Marken gegen Teil⸗ 1 gebrauchte Walze (Rin- Zeitung Poznan 3, Stellengesuche Schuljahr engl. Kowalewſka 
Küchenherde Flury Rynek 76 ee oer i 5 8 gel nd. Cambridgewalge) ; PA N] Studenten ‚Lakowa ud 
heizen am billigſten anf- || gegenüb.d.Hauptwache 1777 für 100 in Zahlung f ee r r |_Tiermarkı f Güriner iaai als Hauslehrer Erteilt Rat und O 
gebaut meme Telefon 1008 enommen. Detektoren. 3—4 gebrauchte häl- Dieuiſch eisen Koch arenen h Se e Ah Bekannte 
N 7 n A 2 „Nie- N 
ur p er Abteilung: Umtauſch von Apparaten. pflüge (3—4 Share). Au e e * Ilucht veränderungspalber | frata). Mo atsgehull Wahrſagerin 


Maciejewski Fachmänniſche Bedienung. 


ili ulica Nowa 10 Z unt Kolasa 
es en neben der Stadt- en sw, Marein 45a 
Spezialität: 5 8 Race 
Küchenherdban. Telefon 26-28 


Angebote an: 


ee] 


Poznan 3, erbeten. 


gnari, 
geſtützt auf gute Beug- Vollſtänd. freie Station | jagt die Zukunft 


diej, Zeitung Poznan 5.4 Poznan 3. 


Dom. Zajgeztowo 11 Mon. alt, jagdl. und | niſſe, vom 1. März oder] Fa E 
g al IAGO, . $ mili luß. i minen — 
poezta Nojewo, Appell gut, umitändeh. zu|ipäter Stellung. Fr- lige 8 yash Brahmin ; 
dow. Gzamotuty. verkaufen. Off. u. 1286 an syet ind zu richten „Sſieeiny 1290“ an die Poznan, 4 
die Geſchſt. dieſer Zeitung | unter 1271 a. d. Geſchſt. Geſchſt. diefer Zeitung ul. Podgórna en i 
f Woh ng 10 * 


B. g 


